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nun das durch Deine Divifion verſtärkte Ge⸗ 
ſchwader aufzutreten haben, mit allen Kameraden 
der fremden Flotten draußen im innigen Verkehr 


Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die und guter Freundſchaft, zu feſtem Schutz der d 


auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ heimiſchen Jutereſſen gegen Jeden, der den Deut⸗ 


ſchen zu nahe treten will. 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ und Deine Aufgabe. 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne draußen, dem deutſchen Kaufmann draußen und 


* 


E. L. Berlin, 16. Dezember. 


Deutſcher Reichstag. 


12. Plenarſitzung vom 16. Dezember, 
5 12 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrathes Fürſt Hohen⸗ 
lohe, Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky, Kriegs⸗ 
miniſter v. Goßler. : 

Nach dem Autrage der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſton, den als Referent der Abg. Ter ä ger 
(frſ. Vp.) befürwortet, wird das Mandat des 
Abg. Dr. Paaſche (utl.) als durch deſſen Be⸗ 
rufung zum etatsmäßigen Profeſſor an die 
BER NE Hochſchule zu Berlin nicht erloſchen 

ärt. 


rk 
— erſte Berathung des Etats wird fort⸗ 
e 


fan a vor allen Dingen dem Fremden draußen, auf 
Unterbrechung zugeht und 5 deſſen Boden wir ſind oder mit dem wir au thun 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. e haben werden, klar ſein, daß der deutſche Michel 
reichhaltige Fülle des Materials, welches ſeinen mit dem Reichsadler geſchmückten Schild 
wir aus den politiſ chen Tages ſeſt auf den Boden geſtellt hat, um dem, 
ereigniſſen aus den Kam⸗ a nie 18 or ein 5 alle 
9 . al dieſen utz zu gewähren; und mögen 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ unſere Landsleute draußen die feſte Ueberzeugung 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 1 e 12 8 be f 155 fie 12515 
9 „leute, oder welchem Gewerbe ſie obliegen, da 
vin ziellen Be gebniſſen dar der Schutz des deutſchen Reiches, bedingt durch 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Aue Ai: W She 2 nachhaltig ae 
weichen (auch ü erden wird. Sollte es aber je irgend Einer 
ee 5 95 Nach⸗ unternehmen, uns an unſerem guten Recht zu 
A le e Mee arenen oder ſchädigen au — — ö fahre 
richten, ſur der N 19 darein mit gepanzerter Fauſt! und, jo Gott wi 
wir ein eigenes Büreau in Berlin en Hen ber — — um Deine, Ag 5 
= ; en Niemand im ganzen deutſchen Reiche Dir 
er Ha ſchhung 55 95 a 1 hee e Bus 
un N 2 u, nach guten Vorbildern handelnd — Vor⸗ 
unſerer Zeitung irgend etwas augu fügen. bier, And 9 ſei Dank 1 455 
ir ein nügend vorhanden —, meinen Gedanke 
Ebenſo werden wir auch ferner N es Waschen entſprechen "wirft, erhebe ich mein 
zent und ſpannendes Feu 911 und trinke es auf Be Wohl mi I 
orge tragen. unſche für eine gute Fahrt, für eine gute Aus⸗ 
B. Preis der täglich zweimal richtung Deiner Aufgabe und für eine fröhliche 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 5 be Ari 91 Prinz 
1 i einrich lebe! Hurra Urra urrah!“ 
eee ee neben; a 
i a 5 
25 En n reed Expe⸗ lauchter auf, f A Als Kinder eee zu⸗ 
fe 8 755 ſammen auf, ſpäter war es uns als Männern 
dition monatlich 50 Pfennige, mit bergönnt, einander in bie Augen Aa und 
i ige. einander treu zur eite zu ſtehen. Euerer 
a e 5 BR 3010 1 die Kaiſerkrone 5 5 
x 3 ; habe verſucht, in meinem engen Kreiſe un 
die billigſte politiſche Zeitung, welche mit meinen ſchwachen Kräften als Menſch, als 
täglich zweimal und in einem ſo Soldat und als Staatsbürger Euerer Majeſtät 
großen Formate erſcheint und den Leſern ü, Delen, 63 ieee 
‘ ür die Nation 2 
eine ſolche von keinem andern hieſigen Euerer Majeſtät Marine bedeutende Epoche. 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle Euere Majeſtät haben die große Gnade und 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch Entiagung ER 4 — 
5 vertrauen. anke dies Euerer Majeſtät au 
noch beſonders darauf hin, daß unſere treueſtem, drüderlichem und unterthänigſtem 
Stettiner Zeitung die Nachrichten Herzen. Ich kenne ſehr wohl die Gedanken 
über die Berliner und hieſig e Euerer Majeſtät, ich weiß, wie ſchwer das 
. W̃ n⸗ und Obfer iſt, indem Euere Majeſtät mir ein fo 
8 e 13 5 de-, En 5 Br 1 6 v 5 7 1 1 haben, i 5 das 
ondsbörſe bereits i end⸗iſt, Euere Majeſtät, was mich am tiefſten be⸗ 
blatt des ſblelch en Tages ver⸗ went hu 1 155 2 auf⸗ 
; * ; ; i richtig danke. In zweiter Reihe bin ich Euerer 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den Majeſtät tief verbunden für das Vertrauen, was 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf Euere Majeſtät in meine ſchwache Perſon ſetzen. Das 
das all lſte übermittelt. Eine verſichere ich Euerer Majeſtät: mich lockt nicht 
2 5 erſchne {ft b 3 * daktion. ii 1 8 0 da 2 nicht 3 9 nur 
f f . . nes: das Evangelium Euerer ajeſtät ge⸗ 
b ( . beeiligter Perſon im Auslande zu künden, zu 
Neun, e es 5 Bine re 
2 2 7 es n ören wollen. ies will i 
Kaiſer Wilhelms II. Abſchied auf meine Fahne geſchrieben haben und will es 
ſchreiben, wohin ich immer ziehe. Dieſelben 
von ſeinem Bruder. Geſinnungen, mit denen ich hiuausziehe, theilen 
ö N 1 auch meine Kameraden. Ich erhebe dieſes Glas 
C%C%ç⁵ꝙ.ipi 
und feinem Bruder, dem Prinzen Heinrich, ge⸗ lichen Lage find, hinausziehen zu dürfen, dieſes 
wechſelt wurden. Der Trinkſpruch des Saiferg Tages zu gedenten, ſich die Perſon unſeres 
hatte folgenden Wortlaut: „Mein lieber Heinrich! Kaiſers einzuprägen und den Ruf erſchallen zu 
Da ich heute nach Kiel hineinfuhr, überdachte laſſen weit in die Welt hinaus: Unſer durch⸗ 
ich, wie ich ſchon jo oft mit Freuden dieſe Stadt lauchtigſter, grozmächtigſter, gelebter Kaiſer und 
ich, ch ſchon ſo of F . 
betreten habe, ſei es um dem Sport obzuliegen, König und St immer und ewig Hurrah! 
ſei es er 1 einer . e Hurrah! Hupen 
mung an Deiner Seite und auf meinen iffen * 
beizuwohnen. Bei dem heutigen Eintritt in die An den Kaiſer gingen nachfolgende De⸗ 
Stadt hat mich eln ernſtes Gefühl bewegt; denn peſchen ein: „Sr. Majeſtät dem Kaifer Wilhelm IL, 
bin mir vollkommen bewußt der Aufgabe, iel. Der Fahrt des erlauchten Bruders nach 
die ich Dir geſtellt habe, und der Verantwortung, dem fernen Oſten zum Schutze des Kreuzes weiht 
die ich trage. Ich bin mir aber zugleich bewußt, die innigſten Segenswünſche Kardinal Kopp.“ 
daß ich die Verpflichtung habe, das auszubauen Ferner: „Kaiſer Wilhelms Majeſtät. Kiel. Im 
und weiterzuführen, was meine Vorgänger mir Augenblicke, in welchem Euere Majeſtät im Be⸗ 
hinterlaſſen haben. Die Fahrt, die Du antreten griffe ſtehen, dem einzigen Bruder Lebewohl zu 
wirft, und die Aufgabe, die Du zu erfüllen haft, dräng Allerhöchſtdieſelb 
bedingen an ſich nichts neues; ſie ſind die Tonte cher du mee OR ee 2 — 
ſchen Konſequenzen deſſen, was mein hochſeliger fahrer iD, a de 6 it {te ichen See⸗ 
Herr Großvater und ſein großer Kanzler politiſch 1 fi eg 9 Ra aß 91 805 75 5 fernen 
eftiftet und was unſer herrlicher Vater mit C. 1 Ba HE 85 N Fan ee OR 
9 Schwert me 5 Erzbiſchof von Stablewski.“ — Der Kaiſer ant⸗ 
1 we De aid Bote“ Hecuf au Mubtel Rupp: Gue 
thätigung des neugeeinten 6 und neuerſtandenen Sai NG Pele Ste gu h 17 
deutſchen Reiches in feinen überſeeiſchen Auf⸗ Fahrt meines Bruders, Seiner königlichen Hoheit 
gaben. Daſſelbe hat in der ſtaunenswerthen des Prinzen Heinrich nach dem fernen Oſten 
Entwickelung ſeiner Handelsintereſſen einen ſolchen mir dargebracht haben Mir gereicht es zu gro⸗ 
Umfang genommen, daß es meine Pflicht ift, der ßer Zuberſicht den Prinzen don den Gebeten 25 
neuen deutſchen Hanſa zu folgen und ihr den 5 Ex ze 
Schutz angedeihen zu laſſen, den ſie vom Reich „ en Besichtet gu. willen, Del? Jon uns 
und vom Kaiſer verlangen kann. Die deutſchen 3 77 18 ihrer Kirche gleich i ergeben. ſind. 
Brüder kirchlichen » N Wilhelm. Die Antwort an Erzbiſchof von 
f 5 ei 11110 5 und dhe Ni dicht geſcent aher i lautete: „Euere Erzbiſchöfliche Gnaden 
haben, ihr Leben einzuſetzen, um unſere Religion Sie mir a Anlaß ber 15 Dienste dez e 
auf fremdem Boden, bei fremdem Volke heimiſch & 
zu machen, haben ſich unter meinen Schutz e und zum Schutz des Kreuzes in einem 
ſlellt, und es gilt, dieſen mehrfach gekränkten und e ie der enen Sole des 
au ie Brüdern für immer Halt Prinzen Heinrich, dargebracht haben, mein Herz 
Unt m en. e ift bie tief gerührt. Nehmen Sie meinen innigften Dank 
uterneh „ ir übertragen habe und dafür entgegen. Wilhelm.“ 
die Du in Gemeinſchaft mit den Kameraden und 
= ae, 15 wesen find, zu er⸗ E 
üllen haben wirſt, weſen die eines Schutzes 
und nicht des Trutzes. Es ſoll unter dem 
ſchützenden Panier unſerer deutſchen Kriegsflagge 
unſerem Handel, dem deutſchen Kaufmann, den 
deutſchen Schiffen das Recht zu Theil werden, 
das wir beanſpruchen dürfen, das gleiche Recht, 
was von Fremden allen anderen Nationen gegen⸗ 
über zugeſtanden wird. Neu iſt auch unſer 
Handel nicht; war doch die Hanſa in alten 


Zeiten eine der gewaltigſten Unternehmungen, 
welche je die Welt geſehen, und es vermochten 
einſt die deutſchen Städte Flotten aufzuſtellen, wie 
ſie bis dahin der breite Meeresrücken wohl kaum ge⸗ 
tragen hatte. Sie verfiel aber und mußte verfallen, 
weil die eine Bedingung fehlte, nämlich die des 
kaiſerlichen Schutzetz. Jetzt iſt es anders gewor⸗ 
den, die erſte Vorbedingung: das deutſche Reich 
iſt geſchaffen, die zweite Vorbedingung: der geſetzt. 
deutſche Handel blüht und entwickelt ſich, und er Der Präſident bemerkt, daß dieſer 
kann ſich nur gedeihlich und ſicher entwickeln, Gegenſtand heute bereits am ſechſten Tage das 
wenn er unter der Reichsgewalt ſich ſicher fühlt.“ Haus beſchäftigt und noch ein wichtiger egen⸗ 
Reichsgewalt bedeutet Seegewalt, und Seegewalt|ftand vor den Weihnachtsferien der Erledigung 
daß alt a 1 0 . Nen ſo, in 980 1 harrt. 1 f 

ie eine ohne die andere n eſtehen kann. „ Förſter (Antiſemit) geht zunächſt 
Als ein Zeichen der Reichs⸗ und Seegewalt wird auf eine Reihe von Petitionen 5 95 


x) 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. f 


Das iſt Dein Beruf Weg durch die Geſchäftsordnung vorgeſchrieben 
Möge einem jeden Europäer iſt, den er einzuſchlagen anheimſtellt. Bei der 


dem Heuſe geſagt worden iſt, Kaifer Wilhelm I 


beten, die Deutſchen in 
und es ſei Zeit, daran jetzt zu erinnern, ſo kann 


Wir wollen eine ehrliche Prüfung zunächſt im 


Poſadowsky am Schluſſe feiner Ausführungen 
gegebene Zuſicherung 
ſind nicht geſiunt, die Fortſetzung der Sozial⸗ 


betr. Erhebungen über die gewerbliche Arbeit der 
Kinder, und wir bringen ſehr bald auch noch 
einen Antrag 
vereine. 
ſchen in Oeſterreich anlangt, ſo ſind wir nicht 
der Meinung, daß dieſe perſönlich von mir hoch⸗ 
verehrten Herren, 
haben, damit die Anſicht des deutſchen Reichs⸗ 
tages ausgeſprochen 
halten es nicht für richtig, dieſe Dinge hier zur 
Sprache zu bringen. 
verbieten, 
geberiſcher Körper, 
über innere Verhältniſſe des Nachbarſtaates in 
ſolcher Weiſe ſich äußert. 
für uns 
wir 
und verbündet 
beſonders heitel, und ihre Erörterung hier im 
höchſten Maße unangebracht. Wir haben um fo 
mehr Anlaß, uns nicht in dieſe Dinge zu miſchen, 
als gar nicht abzuſehen iſt, welche Schwierig⸗ 
keiten ſolche Kundgebungen gerade denen bereiten 
können, denen fie nützen ſollen. (Sehr richtig!) 


Selbſtverſtändlich und daher wichtig es hervorzu⸗ gründliche Abänderungen der Vorlage ſeſen ſchieden ies wäre leicht, aus den Enſcheidungen 1 
heben, ift, daß wir überall da, wo Volksthum⸗ nöthig. Man darf nicht überfehen, daß es ſich veſchjedener Senate Widersprüche herauszufinden. 
kämpfe beſtehen und Deutſche dabei betheiligt 


ſind, die Sympathien der Einzelnen von uns 
auf Seiten der Deutſchen ſind. Aber als poli⸗ 
tiſche Partei halten wir derartige Kundgebun⸗ 
gen nicht für richtig. Herrn Haſſe kann ich das 
Recht, derart für Rechte Deutſcher im Auslande 
einzutreten, nicht zuerkennen, ſo lange bei uns 
ſelber deutſche Staatsbürger mit allen Mitteln — 
ich will auf die Hakatiſten allerdings weiter nicht 
eingehen — bedrängt werden. Verſchonen Sie 
uns mit Ihren Sympathien! (Beifall.) 


Abg. Graf Oimburg (komf.) bedauert, daß gehen dem Zioilrichter vorbehalten bleiben. Wo⸗ hat zum Van der evangeliſchen Kirche in Ares 
Förſter ohne Are Kenntniß der Verhäll' hin ſoll 55 führen. Will man denn dafür ein Euadengeſchent, von 1000 Mark geipenbet, 7 
niſſe über die öſterreichiſchen Angelegenheiten ge⸗ — Die Kaiſerin, welche ſeit mehreren Tagen 


ſprochen. 


dowky betont gegenüber dem Abg. Bebel, daß Beurlaubtenſtandes meinen wir, daß deren rein 
es ihm fern gelegen habe, von 
gehen auf der Bahn der Sozialgeſetzgebung 
zu r. Er habe nur vor Mißgriffen ge⸗ 
warnt. 


auf ein Eingehen in die politiſchen Verhälkniſſe 
verzichte und hoffe, daß man auch auf anderen 
Seiten des Hauſes dieſem Beiſpiele folgen werde. 
(Beifall links.) 


gen gehäſſigen Bebel'ſchen Aeußerungen. 


Paaſche nicht geweſen. Wenn irgend ein Schmutz⸗ 
bent dam iſt es Ihre Partei, die daſſelbe in 
Hunderttauſenden und Millionen verbreitet. Wenn 
ich übertrieben haben ſoll, dann iſt Herr Paaſche 
zum Mindeften in denſelben Fehler nach ent» 
die dem gegengeſetzter Richtung verfallen, indem er die 


Steitag, 17. Dezember 1897. 


Annahme hon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. ’ 
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Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
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Hauſe zugegangen find und auf die dem Hauſe] Lage der Arbeitgeber in einer Weiſe ſchilderte,] der Laie, 
mitgetheilten Entſchließungen auf frühere Be⸗ die geradezu unſer Mitleid erregen mußte. 
ſchlüſſe des Hauſes. — Der Präſident verweiſt Damit ſchließt die Diskuſſion, und es er⸗ 
en Redner darauf, daß für die Beſprechung] folgt die übliche Verweiſung eines Theils des 
dieſer Beſchlüſſe und Petitionen ein beſonderer Etats an die Budgetkommiſſion. 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage be⸗ 
treffend Reform des Militärſtrafverfahrens. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Dem 
vorjährigen Verſprechen, daß dieſes Geſetz auf 
der Grundlage des modernen Rechts beruhen 
ſolle, entſpricht die Vorlage. Sie ſchafft münd⸗ 
liches Verfahren, trennt den Ankläger, den Ver⸗ 
theidiger und den Richter, ſie giebt dem Richter 
das Recht der freien Beweiswürdigung, und ſie 
giebt das Recht der Berufung und der Reviſion. 
Die Richter befinden ſelbſtſtändig über die That⸗ 
frage, die Stellung der Gerichte iſt in hohem 
Maße gewährleiſtet. Die Verhandlungen find 
öffentliche; Ausſchließung der Oeffentlichkeit er⸗ 
folgt nur aus Rückſichten des allgemeinen Wohls, 
wozu als weiterer Ausſchließungsgrund die Ge⸗ 


der Gerichtsherr, oder der ſachverſtäu⸗ 
dige Juriſt? Die bürgerliche Geſetzgebung läßt 
über die Erhebung einer Unterſuchung nöthigen⸗ 
falls das unabhängige Gericht entſcheiden. Hier 
ſoll gllein der Gerichtsherr darüber befinden. 
Das baieriſche Reſervatrecht bezüglich des ober⸗ 
ſten Gerichtshofes erkennen wir an, wir werden 
in der Kommiſſion einen eutſprechenden Antrag 
einbringen. Die Soldaten und Unteroffiziere 
wurden bisher unter Mitwirkung von Kame⸗ 
raden abgeurtheilt, wir ſehen nicht ein 
weshalb das nicht mehr der Fall ſein sol. 
Auch müſſen lei den Standgerichten Juriſten zu⸗ 
gezogen werden. Auch bei den Kriegsgerichten 
bedarf es einer ſtärkeren Betheiligung von Juriſten. 
Die Ständigkeit der Gerichte iſt, Angeſichts der 
vorgeſehenen Kommandirungen, lange nicht in 
dem erforderlichen Umfauge erfolgt. Und nun 
die Selbſtändigkeit; die Beſtätigungsordre ſoll 
keine Beſtätigung fein, jagt man. Aber i j 
weiß nicht, was da für ein Unterſchied fein I 5 
0 
b⸗ 


Etatsberathung könne er dieſe Debatte nicht 
zulaſſen. — Reduer ſpricht ſodann ſein Bedauern 
darüber aus, daß der Bundesrath ſo wenig die 
Wünſche des Hauſes berickſichtige, To in der 
Viviſektionsfrage, der ene betreffs Er⸗ 
höhung der Unterbeamtengehälter, ſpeziell der⸗ 
jenigen der Landbriefträger, auch bezüglich des 
Quebrachozolls und des Impfzwangs. Herr von 
Stumm habe geſtern davor gewarut, hier die 
auswärtige Politik in die Debatte zu ziehen, 
aber dieſe ſei doch nie für den Reichstag ein 
noli me tangere geweſen, und wie ſolle man 
auch, ohne die auswärtige Politik zu ſtreifen, 
den wichtigſten Theil der diesmaligen Etats⸗ 


berathung, die Flottenfrage, beſprechen? In fährdung dienſtlicher Intereſſen, insbeſondere ſelbſt wenn die Beſtätigungsordre bedeuten 
Sachen der öſterreichiſchen Deutſchen hätten ihn der Disziplin, tritt. Ein oberſter Gerichts⸗ daß keine Begnadigung eintrete. Auch das 
die Worte Zimmermanns und Haſſe s ebenſo hof ſichert die einheitliche Anwendung des lehnungsrecht des Angeklagten muß einen viel 
mit Genugthunng erfüllt; wie die des Geſetzes. Eine weitere Annäherung an die For⸗ weiteren Spielraum haben. Weiter die Oeffeul⸗ 
Abg. v. Hodenberg ihn befremdet. Um nicht men der bürgerlichen Rechtſprechung verbietet das lichkeit. Der Ausſchluß derſelben aus Gründen 


bitter gegen Badeni zu werden, wolle er nicht 
näher auf dieſe Sache eingehen. Er hoffe jeden⸗ 
falls, daß die jetzige Regierung in kräftiger und 
würdiger Weiſe dem Auslande gegenüber unſere 
Intereſſen vertreten werde. In Folge einiger 
weiteren, bei der Unruhe im Hauſe auf der 
Tribüne unverſtanden gebliebenen weiteren Be⸗ 
merkungen des Redners bemerkt 

Präſident v. Bu ol: Der Vorredner hat 
einen früheren Abgeordneten hochverrätheriſcher 
Umtriebe beſchuldigt, den Abg. v. Koscielski. Ich 
möchte doch bitten, gegen einen Abweſenden 
ſolche Anſchuldigungen zu unterlaſſen. 

Unterſtgatsſekretär v. Richthofen: Schon 
der Herr Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
hatte vorgeſtern die Mahnung au das Haus ge⸗ 
richtet, nicht in ſolcher Weiſe ſich in die inneren 
Angelegenheiten eines ſo befreundeten und uns 


Jutereſſe der Armee, die Disziplin. Die ver⸗ der Disziplin geht zu weit. Darunter kaun man 
bündeten Regierungen glauben die richtige Löſung ſchließlich Alles bringen. (Rufe links: fehr E 
getroffen zu haben. Ich bitte Sie um Ihr Wohl⸗ richtig!) Die Bedenken gegen dieſen Abſatz 2 find 
wollen gegenüber der Vorlage. Dieſelbe hätte um fo ſchwerer, als ja von vornherein der Ges 
nicht zu Stande kommdn können, ohne daß mit richtsherr über den Ausſchluß der Deffentlichkeit 
Rückſicht auf den großen Zweck die Kontingents⸗ beſtimmen fol und nicht das Gericht ſelber. Das 
Jutereſſe des Angeklagten iſt ferner ganz unge⸗ 


herren auf große Rechte verzichten mußten. Ihre 
70 15 B nügend gewahrt, wenn das Gericht einen Antra 


Weisheit wird der Vorlage hoffentlich kein 
Hinderniß beeeiten und ſie ſo annehmen, daß 
dieſelbe den Wünſchen der verbündeten Regierun⸗ \ . 
gen entſprechen kann. Vertheidigung. In Baiern kann der Angeklagte 

Kriegsminiſter v. Goß ler giebt eine Dar⸗ bei jedem Gericht, und ſchon im ge 
legung der Vorgeſchichte des Entwurfs, wobei er einen Vertheidiger hinzuziehen, und er iſt auch 
zu beweiſen ſucht, bag kein Einfluß von Oben in der Wahl eines bürgerlichen Vertheidigers 
geltend gemacht worden ſei, um das Werk zu unbeſchränkt. Im Gegenſatz hierzu beſchränkt die 
hintertreiben und das Zustandekommen zu hin⸗ Vorlage die Vertheidigung ungemein. Wir Dee 
gern, Ihm ſei im Gegentheil der gewiſſeſte Be⸗ halten uns hierzu unſere Anträge vor. Die Ber 
fehl geworden, die Vorlage fo ſchnell wie möglich rufung iſt ein Fortſchritt, den wir noch ncht 


deſſelben auf Beweisaufnahme ablehnen darf. 
Das für uns Wichtigſte iſt aber die Frage der 


verbündeten Nachbarſtaats zu miſchen. In⸗ zu fördern. Allerdings haben dann die Ver⸗ einmal tar bürgerlichen Verfahren haben, aber 
wieweit diese Rath 7 5 Aten handlungen mit den Bundesſtaaten Schwierig- auch fie enthält leider Mängel. Einmal iſt in 
dieſes Hauſes befolgt wird, entzieht keiten verurſacht. Man verlangte namentlich, daß der Verufungsinftanz die Mündlichkeit nicht ge⸗ 


ſich einer Beurtheilung von dieſer Stelle aus. 


auch das Einführungsgeſetz vorgelegt würde, ehe nügend durchgeführt, und ſodann die Beweis⸗ 
Wenn aber von dem letzten Herrn Redner aus 


ad fo tam e d Die Aera e fe ec geh wee ant, Ufer Brangen wie 
n m «3, daß die Vorlage, als fie endli . 
im Mai d. J. fertig geſtellt 5 dem damals Garantien nicht gegen den ungerechten Richter, 
ſehr überlaſteten Reichstage nicht mehr zu⸗ ſondern gegen den irrenden Richter, beim militäri⸗ 
enn auf. Brand, Den] üben. A malen Mit DS ee Berbefernng 
. emacht, auf Grun 3 
Verſailler Vertrages das Recht für ſich bean⸗ des preußiſchen Verfahrens, ſondern das beſte 
ſpruche, ein beſonderes Oberlandesgericht einzu⸗ N haben, welches es urn an: g 
g , e e e ee ee 
1 0 2 . Be - 
Reichsmilitär⸗Gerichts zu eee Große Sinne beantragen wir Verweiſung an eine Kom⸗ 
praktiſche Bedeutung dürfte dieſe Frage kaum miſſion in der Hoffnung auf eine Verständigung 
haben, da dieſer höchſte Gerichtshof nur für die mit der Regierung. (Beifall.) 1 
Eutſcheidung von Rechtsfragen thätig fein ſoll. Abg. von Puttkamer⸗Plauth (kon. 
Vor dem Jahre 1900 wird die Vorlage nicht in Wir vertreten in faſt allen Punkten eines 
Kraft treten können, da die Zwiſchenzeit nöthig Standpunkt, der dem des Vorrebners mn 
fein wird, um alle erforderlichen Organiſations⸗ gelet u und Hoffen, daß ſich die berbünbelen 
arbeiten zu beenden. Nachdrücklich muß der laut Reglerungen weder durch eine Majorität des 
gewordenen Anſicht widerſprochen werden, als Reichstages, noch durch die ſogenannte öffentliche 
ſolle die Vorlage jetzt als Vorſpann Meinung von ihrem Standpunkt abbringen laſſen 
für die Flottenvorlage benutzt werden. Das wird. x \ Er 
ift eine völlig unbegründete Auffaſſung. Ebenſo ift Abg. Schröder (fr. Bag): Die Vorlage 
unrichtig, was man von einem angeblichen Zwie⸗ bedeutet einen weſentlichen Fortſchritt, und wit a 
ſpalt über die Vorlage in leitenden Kreiſen ge⸗ wünſchen deshalb auch, daß wir zu einer Vers 
ſagt hat. Allerdings hat mein Amtsvorgänger ſtändigung gelangen möchten. g 
Bedeuken gegen Einzelheiten der Vorlage gehabt Valeriſcher Bevollmächtigter Graf Bere 
ich babe geglaubt, dieſe Bedenken zurüditelen zu chenfeld: unſer Mefervatanfprud if im 
können. Die Vorlage iſt durch zus logiſch ge⸗ Bundesrathe weder beſtritten, noch anerkaunt. 
arbeitet und zeichnet ſich durch Klarheit und Ein- Daher iſt der Ausweg des § 33 gewähll 
fachheit aus. Die Armee hält daran feit, daß worden. In der Kommiſſion wird ſich befier 
de eb hehe er 5 1 5 aft = Di Be ee In dem 
er Ueberzeugun a e Re ege in der i 
Armee uch leden wird durch 07 Bundesrathe, wo Meinungsverſchiedenheiten dar⸗ 
wenn allerdings die Grundlagen der Vorlage über beftanden, hat man die Frage des Reſerval⸗ 
verſchoben werden ſollten, dann wird man fie rechts offen gelaſſen. Die preußiſche Regierung 
der Armee nicht oktroyiren können, die Regierung hat den lebhaften Wunſch, dieſe Meinungsver⸗ 
eulen de Laue IR el graze. ne 80 kann dier aich in Keen 
antivortut ufe eine große. Eine 2 
große Armee ohne ſtrenge Disziplin iſt nicht wider eintreten, es würde das auch einer künftigen 
möglich. Neben dem Bürgerlichen Geſetzbuch Erledigung der Sache nicht förderlich fein. Auch 
wird hier dem Reichstage eine zweſte große Auf» der Reichstag wird gut thun, dieſe ſchwierigs 
gabe 1515 55 0 vo W er ſich e ber pie alas 
auerndes Denkmal ſetzen wird. v. : 1 
Abg. G dee de Über di beklagen wir an der Vorlage vornehmlich die un⸗ 
8 9.» roeberz Unſere Freude über die genügende Ausgeſtaltung der Oeffentlichkeit und 
orlage iſt doch bei deren näherer Prüfung ſehr des Vertheidigungsweſens und die ungenigende 
getrübt worden. Dieſe ſelbſtſtändige Abſchließung Heranziehung des richterlichen Elements. Wir 
515 dem bürgerlichen Strafprozeß ſchließt auch halten an dem baieriſchen Reſervatrecht bezüglich 
ie Gefahr eines ſtarken innerlichen Abweichens des oberſten Gerichtshofes feſt und wollen, dag 
von dem bürgerlichen Prozeß in ſich. Und in dies auch in dieſem Geſetz zum Ausdruck komme 
Acme, at enthält die Vorlage ſchwerwiegende Für die einheitliche Gutwidefung der Rechts⸗ 
Auch Neid b gere a ee e SSFTUBTIE: pflege ſei das auch kein großer Fehler; auch das 
uch Reichsgerichtsr englein, ein National⸗ J | = 
liberaler, kein Zentrumsmann, iſt der Anſicht, Reichsgericht habe nicht immer einheitlich ent? 


habe in Gaftein den Kaiſer von Oeſterreich ge⸗ 
Oeſterreich zu ſchützen, 


ich wohl das Urtheil über dieſe unehrbietige 
Aeußerung dem Hauſe überlaſſen. 5 

Abg. Lieber (Ztr.): Die Herren Richter 
und Bebel haben uns vorgeworfen, daß wir das 
Flottengeſetz einer wohlwollenden Prüfung unter⸗ 
werfen wollen. Wir vom Zentrum ſind keine 
parlamentariſchen Rekruten, und die Herren wer⸗ 
den uns durch ihre Manöver nicht aus unſeren 
Verſchanzungen herauslocken. (Heiterkeit) Es 
wird ſich ja ſpäter Alles finden. ( Heiterkeit.) 


Intereſſe unſerer eigenen Aufklärung, aber auch 
im Intereſſe der Aufklärung der öffentlichen 
Meinung, die derſelben doch noch recht ſehr be⸗ 
darf. Redner wendet ſich ſodann beſonders gegen 
Bebel's Aeußerungen über den Stand der So⸗ 
zialreform und bemerkt: wir werden ſorgfältig 
darüber wachen, ob auch die von dem Grafen 
innegehalten wird. Wir 
reform verſumpfen zu laſſen. Wir werden mit 
Nachdruck auf deren Fortſetzung beſtehen. Wir 
haben ja auch ſchon einen Antrag eingebracht 


ein in Bezug auf die Berufs⸗ 
Was nun die Angelegenheit der Deut⸗ 


welche dieſe Frage angeregt 
haben. Meine Freunde 
Es ſollte ſich von ſelbſt 


ein ſo hervorragender geſetz⸗ 
wie der deutſche Reichstag, 


daß 


Die Zurückhaltung iſt 
ſo dringender geboten, als 
Nachbarſtaat eng befreundet 
ſind. Dieſe Dinge ſind ganz 


um 
mit dem 


um ein Geſetz für das ganze Reich handelt. 
Wenn, was ich nicht erwarte, der Entwurf in 
dieſer Form Geſetz wird, jo würde das z. B. 
für Vaiern ein ſtarker Rückſchritt fein. Ich 
hoffe ja auf eine Verſtändigung mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen, aber doch nicht ohne 
wichtige Aenderungen. Ohne ſolche können 
wir das Geſetz nicht annehmen. Die Vorlage 
will die kleine Beſchränkung der Zuſtändigkeit 
der Militärgerichte, wie wir ſie jetzt haben, ganz 
beſeitigen. Es ſollen nicht einmal Stenerber- 


Wir können trotz ſolcher Rechtsverſchiedenheiten 
ſehr wohl ein großes ſtarkes Reich bilden. A 
Sodann vertagt ſich das Haus. Br 
Nächſte Sitzung morgen 12 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung, vorher Rechnungsſachen. 2 
Schluß 5% Uhr. 


Deutſchland. g 
Berlin, 16. Dezember. Das Saiferpaar 


ſorgen, daß die Militärrichter genaue Kenntuiß 
von den Auſchauungen der Steuerbehörden er⸗ 
Staatsſekretär des Innern Graf Poſa⸗ halten? Auch in Bezuz auf die Offiziere des 


ſtark erkältet war, befindet ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. Ei 

— Die Verhandlungen über die internatioa = 
nale Aufhebung der Zuckerausfuhrprämien fing 
dem „B. T.“ zufolge noch nicht fo weit ge. 
diehen, daß die Berufung einer Konferenz ir 
Ansfiht genommen werden köunte. Es iſt um ° 
wahrſcheinlich, daß die Berufung der Konferenn 
nach Paris erfolgt. . 


einem Zurück⸗ bürgerliche Vergehen lediglich vor den Zivilrichter 
gehören. Ebenſo alle Strafthaten, die begangen 
wurden vor Eintritt in das Heer. Denn vor 
das Militärgericht gehören doch eigentlich nur 
Vergehen gegen militäriſche Pflichten und ſolche 
Pflichten beſtehen doch nicht, ehe Jemand in das 
Heer eintritt. Die Vorlage geht hierin auch 
über das würtembergiſche Recht hinaus. Die 
Vorlage will dem Militärgericht ſogar alle ſtraf⸗ 
baren Handlungen unterſtellen, die Jemand gegen 
einen früheren Vorgeſetzten begeht, nachdem er 
bereits aus der militäriſchen Kontrolle ausge⸗ 
ſchieden iſt, und zwar ſogar noch 2 Jahre 
darüber hinaus. Das geht doch viel zu weit. 
Auch der Punkt des Gerichtsherrn bedarf einer 
Abänderung. Denn man ſei ſich doch klar; der 
Gerichtsoffizier iſt doch ein Subalternoffizier, der 
ſeinem Regimentskommandeur ohne große Gefahr 
keine Vorſtellungen machen kann! Und wer 
Jol, ſo frage ich, Vorſchriften zu machen haben: 


Abg. Rickert (frſ. Vg.) erklärt, daß er 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 17. Dezember. Das dem Rentier 
Guſtav Nitz gehörige Haus Friedrich⸗Karlſtrae 
Nr. 36 iſt durch Kauf in den Beſitz des Uhr⸗ 
machers Weile übergegangen. I 

— Das Stadttheater brachte gefter 
fein Weihnachtsmärchen „Der Struwelpeter“ 
Der Raum fehlt uns heute, um eingehend 
darüber zu berichten; wir wollen daher nut 
konſtatiren, daß das Stück eine ſehr freundliche 
Aufnahme fand end beſonders die zahlreich an⸗ 
weſenden Kleinen auf das köſtlichſte unterhielt, 


Abg. Paaſche wendet ſich gegen die geſtri⸗ 


Abg. Bebel: Gehäſſig bin ich gegen Herrn 
uk gegen die Sozialdemokratie ein Pamphlet 


F To daß dieſelben mit lebhaften. Beifall nicht 
— . — Eine nühere ſprechung bringen 


morgen. 
* Für die morgige Klaſſiker⸗Vorſtellung im 
Stadttheater iſt Leſſing's „Emilia 
Galotti“ gewählt worden; am Sonntag findet 
Wiederholung der Oper „'Taunhäuſer“ 
welche bereits gelegentlich der erſten Auf⸗ 
führung in dieſer Saiſon eine freundliche Auf⸗ 
nahme fand. Wilbrandt's Schauſpiel „Viola“ 
befindet ſich als Novität in Vorbereitung. 


Säulen zur Verſtärkung des Baues eingefügtfder ihm entgegen wehte und der theilweiſe für den armen Buben ſehr traurig.“ Der 150,00, Hafer 190,00 bis 140,00, Kartoffel 
würden. en lag — dem Zeugniß des heftigen Regengüſſe, die ihm den alten Gebirgs⸗ heranſauſende ſchultt eine weitere Unter⸗ 36,00 Mark. a 5 Mi 
Roggen 128,00 bis 134,00, Weizen 


= 


— — — 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 16. Dezember. Die Verhandlung 
gegen den Redakteur Kurt Platen, den Kauf⸗ 
mann Leopold Juda und die unverehelichte 


Lehrers ein lebensgefährlicher Zuſtand in der hut und die Joppe ſchon ganz durchnäßt und die haltung ab, aber die Förſterin mußte noch lange Stolp: 
= 188,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 150,00, 
theilsbegründung bezeichnete der Vorſitzende vor Kälte roth und blau gefärbt hatten. Die Förſterin ſchon Vormittags von München, wo ſie 36,00 Mark. 
möglich das Recht zustehen, die baulichen Zuſtände die Welt hinausſchauten. Dieſe Welt war vorerſt auf fie, aber fie erinnerte fi b Kartoffeln 
ark. 
auf welches fort den Weg nach dem Armenhauſe an. Den⸗ Kolberg: 

5 f 124.00 bis 134,00, Kartoffeln 36,00 bis 40,00 

Privatſtunde täglich — wie fie in dieſem Falle von demſelben entfernt war. Da rollte ein weiter oben in der Dorfgaſſe ſah fie ein kleines 
6 b Leichenbegängniſſen üblich. Gerſte 140,00, Ha 

Schulunterricht. ock aus das Gefährt, im Wagen ſelbſt aber Die Förſterin fragte wer geſtorben, fie toffeln 24,00 bis 31,00 Mark. 
Martha Pagel s, welche geſtern vor der drit⸗ 


Schule nicht vor. Das Gericht erkannte in beiden nackten Kniee — er trug die hierorts übliche an den kleinen Knaben denk 

riſtfeſte kehrte die Hafer 130,00 bis 144,00, Kartoffeln 34,00 bis 
Aſſeſſor Lohmann die Einwände das Vaters als naſſen, braunen Haare klebten ihm an der Stirn, ihre Verwandten beſucht und Weihnachtseinkäufe Naugard: Roggen 131,00 bis 132,00, 

N 2 e ſich ihres Verſprechens, —,—, Hafer 131,00 bis 140,00, 
unſerer Schulen zu beanſtanden, insbeſondere ſein Heimathdörfchen und in dieſem das äußerſte das fie dem kleinen Felix 5 g 4 
D oggen 125,00 bis 130,00 
Unterrichtsverwaltung dem ganzen Schulweſen die Augen des kleinen Wanderers faft fortwährend ſelben Weg machten aber zugleich mit ihr noch Weizen 170,00 bi 4 
Mark. 
der Knabe während der Schulverſäumniß erhielt Einſpänner ihm vor. Das Lederdach des Wagens Kreuz tragen und erblickte einen Geiſtlichen im Roggen 127,50 bis 135,00, 
nicht, a 
und es intereſſirte 


Fällen auf je 1 Mk. Geldſtrafe. In der Ur⸗ Kurzlederne, Halbſtrümpfe und Schnürſchuhe — Tage vor dem Ch 
nicht durchſchlagend. Dem Einzelnen könne un⸗ unter welcher ein Paar friſche, große Augen in beſorgt hatte, zurück. Der Wagen wartete bereits Weizen 180,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 

. gegeben und trat ſo⸗ 25,00 bis 42,50 Mark. 
nicht in Betracht der Fürſorge, die die preußiſche Gebände, das ſogenannte Armenhaus, 

„ er 31 8 180,00, Gerſte —,.—, Hafer 
widme. Auch erklärte das Gericht, eine einzige gerichtet waren, obwohl er noch faſt eine Stunde mehrere Perſonen, alle feiertäglich gekleidet, und 

N 8 2 Neuſtettin: 

— genüge nicht als Erſatz für den verſäumten war aufgeſpannt, ein alter Knecht lenkte vom Ornat, wie es bei fer 128,00 bis 140,00, Kar⸗ 
—.. daß eine gut in Mantel und Tücher gehüllte, kaunte Niemanden im Dorfe 


ten Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
kattfand, zog ſich wider Erwarten in die Länge, 
da eine Unterbrechung der Beweisaufnahme ein⸗ 
treten mußte, um noch einige von der Verthei⸗ 
digung namhaft gemachte Entlaſtungszeugen her⸗ 
belzuſchaffen. er 
Der Staatsanwalt würdigte in längerer 
Ausführung eingehend das Ergebniß der Beweis⸗ 
aufnahme und gelangte zu dem Schluß, daß be⸗ 
züglich aller Angeklagten eine Schuld nach Maß⸗ 
gabe der Anklage erwieſen ſei. Was die Straf⸗ 
zumeſſung anlauge, ſo ſei die Pagels jedenfalls 
milde zu beurtheilen, ſie habe ſich damals in 
einem Zuſtande befunden, welcher Schonung er⸗ 
heiſche, auch ſei der geleiſtete Widerſtand nicht 
beſonders erheblich geweſen, deshalb erſcheine 
eine Geldſtrafe von 10 Mark ausreichend. Bei 
dem Angeklagten Juda komme in Betracht, daß 
er ſich jedenfalls in großer Erregung befunden 
be, als er ſich verleiten ließ, in beleidigender 
iſe gegen den Schutzmann aufzutreten, hier 
werde eine Geldſtrafe von 50 Mark angemeſſen 
ſein. Was endlich den Redakteur Platen angehe, 
der binnen kurzer Friſt bereits zum zweiten 
Male ſich wegen Beleidigung durch die Preſſe zu 
verantworten habe, ſo ſei nicht außer Acht zu 
laſſen, daß nach der Form des inkriminirten Ar⸗ 
tikels der Angeklagte weniger daran gedacht habe 
etwaige Mißſtäude zu rügen, als vielmehr den 
Leſern eine recht gewürzte Speiſe vorzuſetzen. 
Man könne dem Angeklagten nur zu Gute hal⸗ 
ten, daß er bei ſeiner Jugend vielleicht noch nicht 
die nöthige Erfahrung beſitze, um die volle Trag⸗ 
weite derartiger Artikel Wen Eine Geld⸗ 
ſtrafe in Höhe von 60 Mark werde gegen den 
Angeklagten Platen am Platze ſein. Das Ge⸗ 
richt ſchloß ſich bei Beurtheilung der Sachlage 
den Ausführungen des Staatsanwalts im Weſent⸗ 
lichen an. Das Gericht hielt zunächſt 
für erwieſen, daß der Schutzmann Becker 
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. in der rechtmäßigen Ausübung ſeines 
Amtes befunden habe, als er die Per⸗ 
ſonalien der Pagels feſtſtellen wollte. 


Die erforderte Auskunft ſei wiederholt verweigert 
worden und der Beamte war daher unzweifelhaft 
im Rechte, wenn er das Mädchen zum Revier⸗ 

bureau führen wollte, um dort die Perſönlichkeit 
feſtſtellen zu laſſen. Der Schutzmann war weder 
berpflichtet noch überhaupt in der Lage, die An⸗ 

En der Pagels an Ort und Stelle auf ihre 
Richtigkeit hin zu prüfen. Das Gericht hielt 

ferner für dargethan, daß der Schutzmann den 
Säbel gezogen habe, um die in bedrohlicher 

Weiſe andrängende Menſchenmenge abzuwehren, 
ſowohl auf dem Platz an der Poſt als auch in 
der Heiligengeiſtſtraße vor dem Polizeigefängniß 
habe der Angeklagte Inda den Schutzmann nach 
der Nummer gefragt, doch habe er ſich mit der 
ertheilten Auskunft nicht zufrieden gegeben, viel⸗ 
1 habe er die Angaben des Beamten kontrol⸗ 
liren wollen und zwar vor verſammelter Menge. 
Daß darin eine Beleidigung liege, könne nicht 
zweifelhaft ſein. Was endlich den Artikel der 
„Abendzeitung“ angehe, jo habe der Redakteur 
Platen verſucht, für die einzelnen Behauptungen 
den Wahrheitsbeweis zu erbringen, dieſer Verſuch 
ſei mißlungen, denn die Angaben hätten ſich in 
vielen Punkten als unrichtig erwieſen. Es ge⸗ 


SE 
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Angeklagte meine, derſelbe mußte vielmehr einen 
ſtrikten Wahrheitsbeweis erbringen, nach Anſicht 
des Gerichts ſei aber mehrfach gerade das Gegen⸗ 
theil bewieſen. Der beanſpruchte Schutz des 
8 193 des Strafgeſetzbuches könne dem Auge⸗ 
klagten nicht verſagt werden, der Artikel ſei jedoch 
in einer hämiſchen, aufreizenden und 
ehrverletzenden Form gehalten, welche die 
Abſicht der Beleidigung erkennen laſſe. Die 
Strafen wurden wie folgt bemeſſen: gegen 
die Pagels auf 10 Mark, gegen Leo⸗ 


x 


y 
8 
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Hold Juda auf 30 Mark und gegen Kurt 
Platen auf 40 Mark, ferner wurde wie 
üblich auf Publikatiousbefugniß und Vernichtung 
der in Frage kommenden Zeitungsnummern er⸗ 
kannt. — Die Verhandlung war gegen 5¼ Uhr 
Abends beendet. 

2 Boun, 14. Dezember. Eine merkwürdige 


Begründung für die Schulverſäumniß ſeines 
Sohnes brachte am Schöffengericht ein Kauf⸗ 
3 Ben aus Godesberg vor. Er hatte in zwei 
kurz aufeinander folgenden Friſten ſeinen Jungen 
aus der Schule gehalten und zu Haufe durch 
einen Lehrer unterrichten laſſen, weil nach feiner 
Anſicht die Schule nicht bauſicher war. That⸗ 
ſüchlich hatte auf ſeine Bedenken hin — wie 
auch der als Zeuge vorgeladene Lehrer bekundete 
E die kgl. Regierung zweimal Belaſtungsproben 
27 in dem durch einen Oberbau vergrößerten Schul⸗ 
3 gebäude veranlaßt und augeregt, daß noch vier 
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Berlin, den 16. Dezember 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Renteubriefe. 
Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101.7508 
Anleihe 3% 102,705 do. 3½ % 99,906 
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nüge nicht, ein non liquet feſtzuſtellen, wie der D 


Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 


Nützliche Vogelarten und ihre Eier. 
Verlag von Fr. Engen Köhler. Gera⸗ 
Untermhaus. 


Das treffliche weitverbreitete Buch bringt in 
ungefähr 50 künſtleriſchen Buntdrucken die — 
ne 
Die Kunſtdrucke ſind von unge⸗ 


bildungen der 
ihren Eiern. 
meiner Farbenfriſche und bringen die Vögel in 
natürlichen Gruppirungen. Es exiſtirt unſeres 
Wiſſens kein Buch, welches — gerade durch die 
nctürliche Farbengebung — ſo geeignet wäre, 
die bislang jo ſehr vernachläſſigte Kenntniß der 
Vögel und ihrer Eier bei den Kindern zu 
pflegen und zu fördern. Ein knapper, ver⸗ 
ſtändlicher und erſchöpfender Text ſteht jedem 
Bilde gegenüber. Die Beſtrebungen des Vereins 
für Vogelſchutz werden durch dieſes prächtige 
Büchlein einen wackeren Bundesgenoſſen, vielleicht 
den ſtärkſten, erhalten. Daß dies nicht zuviel 
behauptet iſt, beweiſt der ungeheure Erfolg des 
Buches, das durch 48 Regierungsempfehlungen 
und ſeitens der pädagogiſchen und der Tages⸗ 
preſſe mit einer Einſtimmigkeit empfohlen wor⸗ 
den iſt, wie ſie ſelten einem Werke zu Theil wird. 
Das Büchlein, welches nur 2 Mark koſtet, ſollte 
in keinem Hauſe fehlen. 

Köhlers „Schädliche Vogelarten“ (Fr. 
Eugen Köhler, Gera⸗Untermhaus, 2 Mark). 
Das erſtaunlich billige Buch, welches 40 ſchäd⸗ 
liche Vögel in vorzüglichen farbigen Bildern nebſt 
kurzem Texte vorführt, bietet ein würdiges 
Gegenſtück zu dem warm empfohlenen Büchlein 
„Nützliche Vogelarten“ des gleichen Verlags. 

[452—453] 

Eliſe Roth, Der Töchterſchule eut⸗ 
wachſen. Stuttgart, Schwabachers Verlag. 
Die Verfaſſerin ſchildert in trefflicher Weiſe, 
wie die jungen Mädchen in der Literatur und 
geiſtigen Bildung weiter vorſchreiten, aber gleich⸗ 
zeitig auch die Künſte des Haushalts und der 
Küche, der Wäſche und des Flickens, Auf⸗ 
friſchens älterer Kleider und des Zuſchneidens 
von Leibweißzeug, des Reinigens und Garnirens 
der Hüte und Kleider, wie endlich auch der 
Kunſt, kleinere und größere Kinder ſinnreich 
zu beſchäftigen und zu erziehen, widmen 
ſollen. Wir können das Buch warm empfehlen. 


[426] 
Adolf Streckfuſt, Die wilde Toni. 
Berlin bei Albert Goldſchmidt. Preis 3 Mark. 
Ein treffliches Buch, ſpannend und vielfach ütber⸗ 
raſchend, welches wir trotz des verfänglichen 
Titels ſehr warm empfehlen können. Es tritt 
uns in dem Buche echt deutſche Geſinnung ent⸗ 

gegen. 1 418 
Grieb's Engliſch⸗Deutſches und Deutſch⸗ 


bekannteſten Singvögel 


Engliſches Wörterbuch. Zehnte Auflage neu 


von Schröer. Vollſtändig in 42 Lieferungen 
& 50 Pf., von deuen ſchon 22 vorliegen. Stutt⸗ 
gart bei Paul Neff. Das allbeliebte Buch, 
welches wir seit Jahren gebrauchen, iſt durch 
Prof. Schröer weſentlich verbeſſert und kann 
allen aufs wärmſte empfohlen werden. [423] 
Soeben iſt bei Eruſt Siegfried Mittler 
und Sohn die neue Rangliſte der Kaiſerl. 
eutſchen Marine für das Jahr 1898, abge⸗ 
ſchloſſen am 30. November 1897, erſchienen. 


[422] 
Bilder⸗Atlas zur Zoologie der Säuge⸗ 
thiere“, mit beſchreibendem Text von Profeſſor 
Dr. William Marſhall. Leipzig, Bibliographiſches 
Juſtitut. Gebunden Preis 2,50 Mark. Auf 8 
Bogen Bildertafeln bringt das Buch 265 der 
charakteriſtiſchſten Thiererſcheinungen aus der 
Gruppe der Säugethiere in gegenſtändlicher 
Klarheit zur Darſtellung und erläutert das Ge⸗ 
ſchaute durch einen von dem bekannten Zoologen 
Profeſſor Dr. Marſhall intereſſant und 
feſſelnd geſchriebenen Text. Alle Illuſtra⸗ 
tionen find von Künſtlern erſten Raus 
ges nach dem Leben gezeichnet und 
bringen die Art der Bewegung und des 
Sichgebahrens der betreffenden Säugethierformen 
in voller Lebenswahrheit zum Ausdruck. Wir 

können das Buch empfehlen. [417] 


Von der Landſtraße. 
Weihnachts⸗Erzählung von Maximilian Schmidt. 
Auf dem holprigen Wege von einem Dorfe 
des baieriſchen Oberlandes nach einer Station 
der nach München führenden Elſenbahn ſchritt 


etliche Tage vor Weihnachten ein etwa zehn⸗ 
jähriger Knabe, den Bergſtock ſtark einſetzend, 


rüſtig dahin. Er achtete nicht des kalten Windes, Bergerin nicht lauge mehr dauert. 


i 


noch jugendliche Frau, welche der kleine Bub 


fort als die Frau des Förſters aus dem etwa Armenhauſe kam, 
zwei Stunden entfernt mitten im Walde ge⸗ 
legenen Forſthauſe erkannte und ſie, den durch⸗ 
näßten Hut abziehend, freundlich grüßte. Die 


Frau ließ halten und hieß den 
kommen, indem ſie fragte: „ 


„So ſetz' Dich nur gleich herein 

die leutſelige Frau, „dann komm 
mach' nur g'ſchwind!“ 
nicht lange und ſaß im 


u mir,“ ſa 


der Seite der freundlichen Frau. 


dös braucht's nit,“ entgeguete der Kleine. 
macht mir nix. Z' Haus hab' i ſchon a trockens 
G'wand. J bin nit fo verwöhnt, daß i glei 
krank werd'.“ 


g'hörſt denn?“ 
haus.“ 


gwen. Wie der Krieg ausbrochen is, hat er ein⸗ 
rucken und furt muaſſen, in's Frankreich eini und 
is nimmer z'ruck kömma. Er is blieb'n auf'm 
Feld der Ehr'. Drent im Marktflecken könnt's 
es leſen auf dem ſchöna Monument, glei oben 
der erſte Name: Felix Berger, Soldat im 1. 
Infanterie⸗-Regiment König, gefallen am 30. 
September 1870 vor Sedan.“ „Ja freilich hab' 
ich die Inſchrift ſchon oft g'leſen“, entgegnete die 
Förſterin gerührt. „Aber ſag' mir nur, Büberl, 
wie kommt's denn, daß Deine Mutter im Armen⸗ 
haus iſt? Habt' 
Staat?“ 
wern, wie unſer Herr Expeditor ſagt, der auch 
im Krieg g'weſen is. Wißt's, über mei’ Muatterl 
is vor lauter Traurigkeit über den Tod von 
mein Vater a ſchwere Krankheit kömma, ſie kann 
nimmer aufſtehn und nix mehr verbiena und da 
hat's die G'meind' in's Armenhaus tan.“ „Du 
lieber Gott!“ rief die Frau, „der Mann auf'n 
Monument als Held und 's Weib im Armen⸗ 
haus! Aber von was lebt's denn?“ „Ja no', 
mitunter krieg i von die Bauern was, aber nit 
viel, halt a bisl Erdäpfel und Milli. D' Haupt⸗ 
ſach' aber iſt, daß mir der Herr Expeditor 
Depeſchen austragen laßt, wenn's g'rad preſſirt, 
wie's heunt der Fall war. Mit dem Bringerlohn 
kann i dann mei’ Muatterl wieder etli Tag er⸗ 
halten.“ „Du mußt Dein’ Mutterl erhalten ? 
Du biſt ja kaum zehn Jahr alt und muß in d' 
Schul' geh'n?“ „Freili geh' i in d' Schul’ und 
i 8 der u Abe 282 d' San. 2 
is, frag' i rrn Expeditor au, und der 
braucht 1 ache Zeit.“ 055 geſegn's ihm 
Gott“, meinte die Frau. „Aber ich gieb Dir 
ſchon auch was, Felix. Und wenn ich am heiligen 
Abend zurück komm' von München, ſuch' ich Euch 
auf. Ich werd' ſchon ſorgen für Lebensmittel 
auf die Weihnachtsfeiertag', Vielleicht giebt mir 
's Chriſtkindl, weil Du Deine Mutter jo gern 
Haft, eiwas für Dich mit. Ja, ja, ſchau mich 
nur an, es iſt ſchon mein Eruſt.“ „8 Chriſt⸗ 
kindl? Dös hat mir erſt vergangene Nacht im 
Traum was g'hoaßen.“ „Magſt mir den Traum 
erzählen?“ „Gern. Es hat mir träumt, 8 
Chriſtkindl im ſchneeweißen G'wand is für d' 
Stubenthür einakömma und hat mi g'fragt, was 
i mir wünſch'. Gar nix, hab i g'ſagt, als a 
g'ſund's Muatterl. Da hat's Chriſtkindl gwunken 
und a Frau is einakömma, die hat mi ſo liab 
ang'ſchaut und g'ſtreichelt hat's mi, aber es war 
nit 's Gicht von mein’ Muatterl. Da hab is 
g'fragt: Wer biſt denn Du? und ſie hat g'ſagt: 
Dei’ g'ſunde Muatta bin i, Felixl, und alle 
Noth ſoll a End' hab'n. Ju dem Augenblick 
ſchreit mi d' Muatta wach und aus is er gwen, 
der ſchöne Traum.“ „Ich wünſch' Dir, daß er 
in Erfüllung geht“, verſetzte die Förſterin, eigen⸗ 
thümlich ergriffen. „Aber ſteh', unſere Fahrt 
iſt jetzt auch aus.“ 

Der Wagen war au der Station angelangt- 
Felix erhielt von der Förſterin ein Geldſtück und 
bedankte ſich. Nachdem er dem Expeditor die 
Beſcheinigung über die beſorgte Depeſche einge⸗ 
händigt, eilte er frohen Muthes ſeiner Wohnung 
zu. Die Förſterin ließ ſich von dem Beamten 
Auskunft über die Verhältniſſe des Kuaben geben 
und fand deſſen Ausſage voll beſtätigt. „Ja“, 
meinte er, „wenn das unſer König wüßte, wie 
elend oft die Wittwen gefallener Helden daran 
ſind und meiſt nur deshalb, weil es den be⸗ 
treffenden Beamten nicht preſſirt, die Geſuche zu 
erledigen. Uebrigens glaube ich, daß es mit der 
Und das iſt 


3 denn keine Unterſtützung vom 


Wohin denn, Büberl ?“ 
„Hoamzua, Frau Förſchterin, nach Sternkirchen.“ 


„Dös 


„Wie heißt denn und wem 
„Felix heiß i. Mei' Muatta 
is die Berger Wittib. Unſer Hirwa is im Armen⸗ 
„Im Armenhaus? Was war denn Dein J 
Vater?“ „Mei' Vater iſt a tüchtiger Schreiner 


„Bis jetzt no' nit; aber bald ſoll's We 


ſo⸗ ſie daher auch nicht. Aber je näher fie dem 
0 i deſto mehr mehrten fich die 
Leute und jetzt merkte ſie, daß alle dieſelbe 
Richtung einſchlugen, wie ſie, nach dem Armen⸗ 
0 Sollte die Bergerin ge⸗ 
Buben heran⸗ ſtorben fein? Auf ihre Frage wurde ihr dies 
ſofort beſtätigt. An der ärmlichen Herberge an 
gekommen, hörte fie auch ſchon die Klagelaute 
gte ihres vor wenigen Tagen noch ſo heiteren, hoff⸗ 
eher heim; nungs⸗ und zuperſichtsreichen Begleiters. 
Der Bube beſann ſich ſchmerzliches Weinen hörte man bis auf die 
nächſten Augenblick an Straße heraus. 
„Arm's Büberl,“ 
ſagte ſie jetzt, als der Wagen ſich wieder in Bewe⸗ 
gung ſetzte, „Dich friert ja; Du biſt tropfnaß. 


Da, nimm die Decken über deine Füß' und bind' 
Dir das Tuch um den Hals.“ „Dank' ſchön, 


hauſe. Sie erſchrak. 


ſoeben in den Sarg. 


die kalten Lippen küſſen dürfen. 


immerdar entſchwunden. 


ammer des Knaben miſchte ſich in den 
migen, unheimlichen Geſang des Pfarrers. 
war geradezu herzergreifend. 
Aublick dieſes Jammers. 


mit dem kleinen Felix?“ 


wieder eine Laſt mehr zu den vielen andern.“ 


„Sind gar keine Verwandten da, die ſich ſeiner 


annehmen?“ fragte die Förſterin. „Gott be⸗ 
wahr’ !* erwiderte man ihr. „Arme Leute haben 
nie Verwandte, die giebt's blos bei Erbſchaften. 
Zenn der Felix ein bisl Geld hätt', würden ſich 
die Leut' um ihn reißen, ſo aber findet er Nie⸗ 
manden, der ſich freiwillig ſeiner annimmt.“ 
„Der arme Bub!“ ſeufzte die Förſterin. „Allein 
kann man ihn ja doch nicht laſſen, jetzt wo der 
Winter kommt. Das wär' ja grauſam.“ „Ein 
Jedes hat im eigenen Haus Kreuz genug,“ 
meinte ein Weib; „warum ſoll man ſich noch 
ein neues aufladen mit einem Waiſenbübel.“ 
„Aber ſein Vater iſt doch als braver Soldat ge⸗ 
fallen,“ ſagte vorwurfsvoll die Förſterin; „da 
ſollte mau doch meinen, daß ſich für den armen 
Waiſenbuben Hülfe finden ließe. Thut man den 
armen Gefallenen garnichts zu Liebe ?“ 
ſagte das Weib. „Haben wir nit alle beiſteuern 
müſſen, daß ihnen das ſchöne Denkmal hat g'ſetzt 
weru könna? Alles muß doch a End' nehma.“ 
„Natürlich!“ entgegnete die Förſterin empört. „Es iſt 
ja ſchon zu lange her. Wären die Franzoſen zu 
uns ins Land gekommen, dann würde noch alles 
beſſer im Gedüchtniß ſein!“ Der Leichenzug 
ſetzte ſich in Bewegung und das Geſpräch der 
Frauen wurde dadurch abgeſchnitten. Die För⸗ 
ſterin ſchloß ſich dem Zuge au. So ſehr fie auch 
nach Hauſe trachten mußte, ſie konnte es nicht 
über's Herz bringen, zu gehen, ohne der Mutter 
des armen Kleinen die letzte Ehre zu geben. 
Die Zeremonie war bald vorüber. Es war 
gar ſehr traurig, als der Sarg in's Grab geſenkt 
wurde und der kleine Felix, erſt in der Blüthe 
ſeines noch kurzen Lebens, ſchon das Liebſte be⸗ 
grub, was uns dieſes Leben bieten kann, die ge⸗ 
liebte Mutter. e (Schluß folgt.) 


CFC 
VBörſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 16. Dezember wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirkeu gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
134,00 bis 137,00, Weizen 180,00 bis 182,00, 
Gerſte 145,00 bis 155,00, Hafer 133,00 bis 


138,00 Mark. 5 
Roggen 128,00 bis 135,00, 


Stettin: 
Weizen 175,00 bis 181,00, Gerſte 132,00 bis 
150,00, Hafer 130,00 bis 136,00, Kartoffeln 
32,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 130,00 bis 133,00, 
Weizen 175,00 bis 179,00, Gerſte 135,00 bis 
140,00, Hafer 136,00 bis 139,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,90 bis 142,00, 
Weizen 175,00 bis 179,00, Gerſte 135,00 bis 
gta Auer 136,00 bis 139,00, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Stralſund: Roggen 125,00 bis 128,00, 
Weizen 170,00 bis 182,00, Gerſte 130,00 bis 
135,00, Hafer 130,00 bis 143,00, Kartoffeln 
40,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 132,00, 
Weizen 188,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 


Sein 


Man nagelte die todte Mutter 
Der zehnjährige Knabe 
hatte zum letzten Male die theuren Züge ſchauen, 
Jetzt ſchob 
man ihn ſanft hinweg und als er wieder hin⸗ 
blickte, ſah er nur noch den Deckel des Sarges; 
das geliebte Antlig der Mutter war ihm auf 


einför⸗ 

Es 
Die Förſterin 
konnte ſich der Thränen nicht erwehren beim 
Mitleidsvoll fragte ſie 
die Zunächſtſtehenden: „Was geſchieht denn jetzt 
„Was wird mit ihm 
geſchehen,“ autwortete man ihr. „Die G'meind 
muß ihn halt in Turnus nehmen; es giebt halt 


„So?“ 


e e vom 15. Dezember. 

Platz Berlin: Roggen 144,00, Weize 

189,50, Hafer 151.00 Murx 0% Weizen 
Platz Danzig: Roggen 139,00 bis 

——, Weizen 180,00 bis 190,00, Gerſte 

> bis —,—, Hafer 133,00 bis 139,00 
ar 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und eh 15 5 N a 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
2075 Dat. 2 2 0 g 

iverpool: Roggen —— Mark, Weize 
211,10 Mark. 1 ; . 

Odeſſa: Roggen 150,80 Mark, Weizen 

205,25 Mark. 


Ach, mei Mutter 1“ rief er in unzähligen Riga: Roggen 153,30 Mart, zosisc 
Wiederholungen. „Mei Mutterl! Ach mei' 209,00 Mark. 
Mutterl!“ Jetzt würde der Sarg hinausgetragen 
und von dem Geiſtlichen eingeſegnet. Der laute Köln, 16. Dezember. Rüböl loko 61,00. — 


Wetter: Schön. 8 

Hamburg, 16. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Gesd average 
Santes per Dezember 32,00 G., per März 
31,25 G., per Mai 32,75 G., per September 
33,50 G. 

Hamburg, 16. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zuger (Lermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Reudement neue Uſance, 
frei an Vord Hamburg per Dezember 9,22½, 
per Januar 9,27½, per Februar 9,37½, per 
Ruh 9,47½, per Mai 9,60, per Juli 9,72 ½. 

uhig. 

Bremen, 16. Dezember. Petroleum 4,95 B. 
Baumwolle ruhig, 30,00. 

Wien, 16. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,80 G., 11,82 B. Roggen 
per Frühjahr 8,77 G., 8,79 B., per Mai⸗Juni 
6. —.— B. Mais per Mai⸗Juni 5,67 G., 
5,69 B. Hafer per Frühjahr 6,73 G., 6,75 B. 

Glasgow, 187 Dezember, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers ware 
rants 45 Sh. 1 d. Feſt. 


rr ĩͤ KT 


Telegraphiſeche Depefchen. 
Friedrichsruh, 16. Dezember. Der kaſſer⸗ 
liche Hofzug traf um 7 Uhr 38 Minuten Abends 
ein und hielt am Eingang des Herrenhauſes. 
Der Kaiſer entſtieg nebſt dem Prinzen Adalbert, 
beide in Marineunjform, und 13 Herren des Ges 
folges dem Salonwagen. Das Publikum begrüßte 
den Kaiſer enthuſiaſtiſch. Das Spalier bildete- 
die Volksſchulen und freiwillige Feuerwehr. Der 
Kaiſer wurde vom Grafen Rantzau empfangen, 
welcher die Abweſenheit Bismarcks durch Krankheit 
entſchuldigte. Der Kaiſer begab ſich ſofort ins Schloß, 
wo ihn Bismarck in ſeinem Zimmer empfing. Der 
Kaiſer verweilte bis 9 Uhr in lebhaftem Geſpräch; 
dann von Rantzau zum Salonwagen begleitet, nahm 
er von Rantzau durch Händedruck Abſchied und 
bat Rantzau, noch herzliche Grüße dem Fürſten, 
dem beſten Freunde ſeines Großvaters, zu be⸗ 
ſtellen. Der Kaiſer winkte wiederholt dem 
Grafen Rantzau Grüße zu. Das Publikum 
brachte wiederholte Hochs aus. 

(Privat⸗Telegramm.) 


RETTET ER TEN FR 


Wetterausſichten 
für Freitag, den 17. Dezember. 


Mild und vielfach heiter, zeitweiſe nebelig 
bei ſchwachen ſüdlichen Winden; keine oder un⸗ 
erhebliche Niederſchläge. 


— 


Waſſerſtaud. 


Am 15. Dezember. Elbe bei Auſſig + 0,88 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,53 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,55 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,80 Meter. 
Oder bei Ratibor ＋ 1,23 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,88 Meter, Unter 
pegel — 0,48 Meter. — Oder bei Frankfurt 
＋ 1,28 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,16 Meter. — Warthe bei Poſen 2,30 
Meter. — Am 14. Dezember: Netze bei Uſch 
+ 0,87 Meter. 
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Original Roman von Fe lit N dbert ch. 


(8) Nachdruck verboten.) 


Ja, ex iſt wundervoll,“ bemerkte der Phyfikus, 
tapfer eſſend, „beſſern Pudding ſpeiſt kein König, 
wie Don Juan ſingt. — Im Uebrigen intereſſirte 
nken, wie 
Du wiſſen mußt, meine Liebe, wieviel mehr für 
dieſen guten Jungen, den man um jeden Preis 
Erbe, um Ehre und Freiheit, ja ſogar 

um zweiten Male um den Hals bringen möchte. 
Nea, wer kommt denn da,“ ſetzte er, aufhorchend 


ich mich für den ärmſten meiner 
um ſein 


und ſeinen Teller zurückſchiebend, hinzu. 


„Ihre Herrſchaft ſpeiſt noch?“ hörte man eine 
„Was thut 
denn das? — Im Nothfall hat Frau Phyſikus 
ein Stückchen ihres ſtets ſo delikaten Puddings 


weibliche Stimme draußen fragen. 


für mich übrig.“ 


„Das iſt Helene Gersdorf,“ rief Hertha, ſich 
raſch erhebend und nach der Thür eilend, wo 
im ſelben Augenblick geklopft, und auch ſofort 


geöffnet wurde. 


„Pardon!“ ſagte die Tochter des Amtmanns, 
die Freundin flüchtig umarmend und die Alten 
dann herzlich begrüßend, „mich trieb die Lange⸗ 
weile her, Papa iſt verreiſt, wir ſpeiſten früher 
und fo überließ ich Mama ihrem Gewohnheits⸗ 
ſchlummer, um wenigſtens noch ein Stück Pud⸗ 


ding zu bekommen. Gelt, Tante Petri!“ 


„Kanunſt Du haben, wilde Hummel!“ erwiderte 
Frau Mathilde, „lege aber erſt ab, wirſt doch, 
mitnehmen 


ebenfalls auch noch den Kaffee 
wollen.“ 


Helene nickte lachend, warf Hut, Sonnenſchirm 
und Handſchuhe auf ein Seitentiſchchen und ſetzte 
lich mit dem beſten Appetit an den Tiſch, um 
dem Pudding, wie ſie bemerkte, den Gnadenſtoß 


zu geben. Gruß das Zimmer verlafjen wollte, worauf er junge Menſch, und fein Mörder wird verhätſchelt haftigkeit?“ 2 
3 eee eee = + | 
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Die Ausführung der Erdarbeiten zur Herstellung Der Verkauf währt nur ſo lange, als der Vorrath reicht, und bitte ich fürs Haus. 


des 2 r zum Bahnhof Pommterens- 
n 


dorf der Stettin Jaſenitzer Eiſenbahn ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis 
- den 27. Dezember 1897, i 
int Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 ange 
ſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 


derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


folgen wird. 5 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 

oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Brief⸗ 

marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Einsetzen künstlicher Zähne 


in Gold u. Kautſchuk unter Garantie des Gutſitzens. 
Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen ſchmerzlos. Repa⸗ 
raturen ſofort zu billigen alte al 
E. Kalinke, nahe der Langenbrückſtraße. 
Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 
banden. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 
Apparat verliehen. 
Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 


Phyſtkus,“ ſagte fie, 
Portion ausbittend, N Sie 
den erſten wirklichen Fremden, heute in Emmern 


zu dem auf Montag, 
Vormittags 12 Uhr, 


Onkel 


geſehen? 


Sie meinen den Laffen in der Seemanns⸗ 
kleidn 2 


ng, Kleine?“ 


„Wie deſpektirlich Sie dieſen wunderſchönen 
Jüngling behandeln,” rief Helene erſtaunt, „ich 
habe ihn geſehen und bin ganz baff, ſag' ich 


Ihnen!“ 


„Am Ende iſt's nur ein imitirter Matroſe,“ 
bemerkte Hertha, „wie kommt ein ſo zierlicher 
Menſch zu dieſer die größte Kraft erfordernden 


Beſchäftigung?“ 
Helene blickte ſie nachdenklich an. 


„Wahr iſt's, — ich habe einen ſolchen See⸗ 
mann eigentlich auch noch nirgends geſehen. 
Wundervolle kleine Hände und Füße, um welche 
ihn, ſo braun erſtere auch waren, jede vornehme 
Er hatte ſie in den 
Taſchen verſenkt, mußte aber den Hut abziehen, 
als er und der Aſſeſſor mir begegneten. Ob's 
wahr iſt, was mir der Apotheker erzählte, daß 
er einer von den Billing'ſchen Erben ſein ſoll?“ 

„Geſchwätz!“ brummte der Phyſikus, „die guten 
Bürger von Emmern werden noch bis zum 16. 


Dame beneiden könnte. 


ihr bischen Verſtand verloren haben.“ 
„Das behaupte ich auch,“ 


zuſammengeführt hat.“ 


„Kümmern Sie ſich lieber um die neueſte ver⸗ 
rückte Mode, Kleine!“ ſagte der alte Herr, ſich 
raſch erhebend, „was geht Sie die Polizei oder 


jener Matroſe an?“ 


„Grob liebe ich meine Spanier,“ rief die 
Amtmannstochter ihm luſtig nach, als er ohne 


meine geehrten Kunden, welche dieſe billige Gelegenheit für Einkäufe in Weihnachts⸗ 
geſchenken benutzen wollen, ihren Bedarf moͤglichſt früh decken zu wollen. a 


R. Gras 


Kohlmarkt 10. 


PCC 
Wegen Todesfall 


Ausverkauf! 
Muſikwerke ER 


ſich eine zweite 
das Weltwunder, 


ſtimmte Helene 
eifrig bei, „einen bedenklichen Strich hat ſelbſt 
mein guter Papa, der den armen Aſſeſſor Erd⸗ 
mann mit ſeinen Plänen, die ganze Erbſchaft für 
unſere Stadt zu erobern, in die hellſte Ver⸗ 
zweiflung verſetzt. Ich muß es aber doch heraus⸗ 
haben, was den Aſſeſſor mit dieſem Matroſen 


ſich bei der Thür noch 
lächelnd mit dem Zeigefinger drohte 
„Und ich 


„daß es am 16. hier recht ungeheuerlich wird 
und wir gut thun werden, unſere Taſchen ſorg⸗ 
fältig zu bewahren. Ich ſage Ihnen, Tante 
Petri, daß es hier von Raubgeſindel aller Art 
wimmeln wird, was wir nur den Zeitungen zu 
verdanken haben, die uns förmlich in Verruf 
bringen, unſern Magiſtrat und, was das 
Schändlichſte, auch unſere Polizei lächerlich machen 
und uns zum 16. September alle Berliner 
Taſchendiebe auf den Hals hetzen.“ 

Hertha mußte über den ſehr verdächtigen Eifer 
ihrer kleinen Freundin lächeln und wunderte ſich, 
daß Frau Mathilde ſo ernſt dazu nickte. 

„Ich fürchte, daß Du Recht Haft, Helene,“ ers 
widerte die alte Dame, „und wünſche von Herzen, 
daß der ſelige Axel Billing ohne Teſtament aus 
der Welt geſchieden wäre, weil die Geſchichte 
alsdann ſchon vor fünfzehn Jahren eine ver⸗ 
nünftige Regelung erhalten hätte. Nun bringt 
es nichts als Unglück und Verderben.“ 

„Mein Himmel, den armen Ertrunkenen hat 
man ja neben dem Billing'ſchen Begräbniß dicht 
bei der Kirche begraben,“ bemerkte Helene nach 
einer Weile, „das habe ich geſtern zum erſten 
Male geſehen. Wie kommt das, Tante Petri?“ 

„Das hat mein Mann durchgeſetzt; die hohe 
Obrigkeit wollte ihn wie einen Selbſtmörder an 
der Kirchhofsmauer verſcharren laſſen, was denn 
doch himmelſchreiend geweſen wäre.“ 

„Gewiß, aber weshalb neben den Billings ?“ 

„Ja, Kind, ich habe ihn im Tode geſehen, es 
war kein angenehmer Anblick, aber mich freut's 
doch, daß ich meinen Widerwillen bezwungen, 
denn wenn irgend einer, ſo war das ein Billing, 
vielleicht ein Sohn von dem Zwillingsbruder 
Detlev, wie ich mir nachgedacht habe.“ 

„Himmel, wie romantiſch!“ rief die junge 
Dame, die Hände zuſammenſchlagend, „der arme 


s mann, 


Lindenſtraße 25. 


aller Art, als ſelbſtſpielende Symphonion-, Polyphon⸗, Adler: und Komet⸗ 
Muſikwerke in prachtvoller Tonfülle zahlloſe Muſikſtücke ſpielend, für jeden nur 


annehmbaren Preis. 


Muſikalbum enorm billig. — Alle erdenklichen 


Inſtrumente noch am Lager. Accordzither jetzt von A A, Kinderzithern 


von 1,60 an. 


Ca. 400 meiſt nur beſſere und erſtklaſſige Harmonikas. — Es bietet 
ſich jedem Käufer eine ſeltene Gelegenheit, 


gut und ſehr billig zu kaufen. 


einmal umwandte und ihr und gepflegt. B 


behaupte,® fubr die junge Dame, als für dieſen 
er verſchwunden war, jetzt ſehr eruſthaft fort, mehr habe 


„Na, na, nur nicht fo voreilig,“ mahnte 


Grab,“ fiel Helene erröthend ein. 


„Mag ſein, Kind, ich will ihm von Herzen 
einen Erfolg in dieſer Sache wünſchen, fürchte 
aber doch, daß er mindeſtens in einem Haupt⸗ 
punkte auf dem Holzwege ſich befindet. Aber 
was nützt unſer Schwatzen darüber, wir können 
nichts dafür und nichts dagegen thun. Kommt, 
Kinder, wir wollen im Wohnzimmer den Kaffee 


trinken —“ 


„Und dann nehme ich Hertha mit mir, gelt, 


Tante Petri?“ 
„Wenn ſie Luſt hat, meinetwegen!“ 


Hertha war ſehr damit einverſtanden. Sie 
brachte dem Vater den Kaffee auf ſein Zimmer 
und verabredete mit ihm, ſich um ſieben Uhr 


9 7 Hoſpital einzufinden. 
8 
ging Frau Mathilde zu ihrem Gatten. 
„Franz!“ 
niederlaſſend, 


iſt?“ 


„Nein, ich glaube feſt an ihn und bin ents 
ſchloſſen, noch jpäter mit dem ganzen Gewichte 
meines Anſehens, das ich bislang in der Stadt 


genoſſen, für ihn einzutreten.“ 


„So glaubſt Du ebenſo feſt an feine Ehren⸗ 


Singer 


sämtliche 


komplet eingetroffen ſind und habe davon 


erzeih, liebe „ ſetzte fien „Ja, Mathilde, bombenf 
raſch hinzu, ‚Si Bank doch a Shuma n ihn 
notorif@en Betrüger und Böjemict 


Frau glaube ja felber, daß er es ift 
Mathilde, einen unzufriedenen Blick auf Hertha 
werfend, „wir haben den anderen Detlen noch 
nicht geſehen und das Papier iſt geduldig. Mich 
dünkt, daß auch die Polizeibehörde behutſamer 
mit ſolchen Enthüllungen umgehen und nicht durch 
ein ſo ſchlimmes Vorurtheil gegen einen wehr⸗ 
loſen Kranken, der aller Vertheidigungsmittel be⸗ 
Be iſt, die Bevölkerung erregen und aufreizen 
DB 


„O, Aſſeſſor Erdmann iſt ſtumm wie das 


die jungen Damen das Haus verließen, 


begann ſie, ſich an ſeiner Seite 
„Du zweifelſt doch noch immer 
nicht daran, daß Dein Patient der echte Detlev 


Frühere Firma: G. Neidlinger. ut 


Photographie⸗Albums. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß in meinen drei Geſchäften 


Muſter im Schaufenſter 


zu größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 


ftreten werden.“ 


en auch ihn au ö l 
ana, ich Bitte Dich, ſieh Dich vor, Thom 


manches ehrliche Geſicht hat betrogen, — ich 


„Siehſt Du,“ fiel der Phyſikus triumphirend 


ein, „wie Du im eigenen Netze ſitzeſt und ver⸗ 


zweifelte Anſtrengungen machſt, heraus zu kommen. 
Wer A ſagt, 
Du ihn als den echten Detlev an, dann giebſt Du 
auch damit, wie Hertha ganz richtig folgerte, den 
Betrug des andern Billing zu. Damit aber 


haben wir die unumſtößliche Gewißheit gewonnen, 


daß dieſer andere Detlev, welcher ſo plötzlich aus 
dem Dunkel auftaucht, das Erbe an ſich reißen 
will und nun feinen gefährlichen Rivalen zu 
vernichten ſucht. Entweder — oder — liebe 
Mathilde! — Mit der Anerkennung meines Det⸗ 
lev mußt Du auch unbedingt auf ſeiner Seite 
ſtehen.“ a 

„Wenn aber der hentige Zeuge ihn als den 
Verbrecher noch ſo beſtimmt bezeichnet hat,“ 
meinte fie zaghaft. — „Lieber Himmel, Du kaunſi 
ja ebenſo wenig davon wiſſen wie ich.“ 

„Das wohl, thue mir nur das Herzeleid nicht 
an, auch gegen ihn zu hetzen, liebe Mathilde! 
Bleibe wenigſtens parteilos.“ 

„Gott bewahre, daß ich die Flamme noch 
ſchüren ſollte,“ verſetzte fie entrüſtet, „wie kannſt 
Du ſo niedrig von mir denkeu, Franz? Habe 
alle romantiſchen Gerüchte mit Spott bekämpft 


und ſogar Deinen Konrad Müller mit einem be⸗ 


ſtimmten Auftrag nach Hamburg geſchickt.“ 


„Du?“ fragte der Phyſikus verwundert, „ich 5 


denke, der Polizei⸗Aſſeſſor hat ihn zu dieſer 
Miſſion verwandt? — Na, dann iſt er wenig⸗ 


eft, wie plele falſche 


muß hier auch B fagen. Erkennſt 


ſtens ein geriebener Burſche, der ſeinen Vortheil 


verſteht. Haft Du denn ſchon eine Nachricht vor 
ihm erhalten?“ 


Fortſetzung folgt.) 


Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen 
Qualität und großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der 
Singer Co. auszeichnen. 85 


Ce. Rel Ges. Stettin, 


Louiſen⸗Str. 19. a 


Neuheiten 


a 


Insbeſondere erwähne die jo ſchnell beliebt gewordenen 3 4 


Neuen Hochformate "TER 


in drei verschiedenen Grössen. 


Ferner meine 
Photographiealbums in 
Photographienlbums in 


in ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc. mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
theilen. in wirklich überraſchend großer Auswahl. 


2 und Seiden⸗Plüſch, beſonders elegant und preiswerth. 
chafleder, Vachette⸗, Safſtian⸗ Capſaf 


afftau⸗, Juchten⸗ und Kalbleder 


Ecke der Garten- u. Pölitzerſtr. 
Bezirksverein 
Königsthor⸗Grünhof. 


Sonnabend, den 18. Dezember, Abends 8½ Uhr, im 
Vereinslokal (Birkenallee 24): 


2 
Stiftungs feſt. 
(Abendeſſen & Couvert 1 % — Gemüthliches 
Beiſammenſein.) 


Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine 1. 
Indem noch auf meine Photographiealbums mit Muſik als beſondere Spe ialltät 
aufmerſam mache, bemerke, daß ich durch ſehr große direkte Bezüge die Preiſe billigſt 
ſtellen konnte und verkaufe meine Photographiealbums in großſem Quartformat bereits von 
DE. an; in Plüſch von 1.50 Mk. an, in Ganzleder von 2 Ml. an, in Kalbleder von 6 Mk. 
an. Groſſe Photographie⸗Albums mit Muſik von 10 Mk. an. 


R. Grassmann, 


Paul Prasser’s W., 


Möunchenſtraße 39, neben der Feuerwehr. 


Fort mit den Hoſenträgern!! 


Zur Anſicht erhält jeder franko gegen Franko⸗Rückſendung 1 Geſundheitsſpiralhoſenhalter, bequem, ſtets 


Anmeldungen zur Theilnahme am Abendeſſen bis 


juſchließlich Freitag i reinslokal. 
tinſchließlich Freitag im Verei Der Vorstand 


5 Stuben. 
Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
5 Flimmern, Ballon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 


Vismarckſtr. 10, 5 Ammer mit Zubehör ſofort 
oder ſpäter en vermiethen. 


Moltfeſtr. 1 (Poligerſtr.⸗Ccke), 3 Tr., 5 Bimmer 
6 Vorderzimmer), Balk., Badeſt. ꝛc. zum 1. 4. 98. 
—— — . —— 


4 Stuben 


Schweizerhof 2 find 4 Zimmer mit reichlichem Zu⸗ 
lehör miethsfrel. Bademeiſter Schmidt. 


Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 
kammer, Keller 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


ee ee Eee RD, RB FE A 2 
Pionierſtraßſe 2 iſt verſetzungshalber ſofort oder 
ſpät. berrſchaſtl. Wohn. v. 4 Bine, Bd., Balkon z. v. 


zum 1. April 1898 zu 


paſſend, geſunde Haltung, keine Athemnoth, kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf. Preis / 1,25 (8 Stück 3 % i 3 


ver Nachnahme). Sehwarz & Co,, Berlin S. (45), Annenſtr. 23. Vrtreter geſucht. 


3 Stuben. 
Bismarckplatz 19, part. 3 Zimmer ſogleich 3. v. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts. 
Bellevueſtr. 34, part, 3 Stub. Vordergarten U. Laube. 


NMeueſtr. 5 b, ſofort oder ſpäter, Sonnenseite, Waſſer 
leitung, Preis 30 ev. 27 4 


Schnhſtr. 4, 1 Tr. helle Hofwohn. v. 3 Stub. Kam, 
Küche zum 1. 1. 98 oder ſpäter zu vermiethen. 


2 Stuben. 


Heinrichſtr. 12 iſt eine freundl. Wohnung von 2 
Stuben mit Zubeh. zum 2. 1. 98 zu vermiethen. 


Wilhelmſtr. 20, 
Mitteleing., Hinterhaus eine Wohn. 
von 2 Stuben zum 1. Januar an ordent⸗ 
liche Leute zu vermiethen. 

Näheres bei Frau Nüske, v. 1 Tr. 


Stube, Kammer, Küche. 
Gr. Wollweberſtr. 18 zum 1. Januar zu vermieth. 


Berlinerſtr. 65, Stube, Kammer nebſt Zubehör 
und Garten zum 1. 1. 98 zu vermiethen. Näheres bei 
Oscar Eilert, Bellevueſtr. 28. 


1 Stube. 
Bergſtr. 4, 1 Stube und Küche zum 1. Januar 1898. 


Gr. Wollweberſtr. 10, 1 gr. 2fenſtr. Vorderſtube 
mit Kochofen, paſſend für Schneider, zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


Falkenwalderſtr. 134, part., ein freundlich möbl. 
Zimmer zum 1. Januar zu vermiethen. 


Sehlaf ſtellen. 


Grabow, Breiteſtr. 27, Hof 1 Tr. r., findet ein 
Mann gute fitelle. 


Läden. 
Kronprinzenſtr. 25 Laden m. Wohn, 3. 1. 4. 98 zu verm. 


ermiethungs⸗ Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereius. 


Lindenſtraße 25, 
ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Lagerräume. 


Pionierſtr. 2, große trockene Lager⸗ oder Geſchäfts⸗ 
räume ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Kellerräume. 
Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtoir. 
S/ / / R mmm 


Werkſtätten. 


Schuhſtr. 4, Hof 1 Tr., Werkſtatt oder Lager⸗ 
räume zu vermiethen. 


Wohnungsgeſuche. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 


nebſt Zubehör wird in der Nähe der neuen Brücke zur 
Mitte Januar zu miethen gesucht. 


Kohlmarkt 10. | Kirchplatz 4. 


Lindenſtr. 25. 


NEE 


— 


Offerten unter P. G. mit Preisangabe bei der * 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben. 
Eine Wohnung von 1 Stuben 


und Mädchenſtube vor dem Berliner E 


Thor oder Neuſtadt zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe 


ds. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Wohn. v. 5 Zim. ꝛc. 3.1.4. 98 geſucht. 


Offert. m. Preisang. u. Wohnungsplan sub 
W. 9181 an die Annoncen⸗Exped. 


Haasenstein & Vogler A.- | 


G., Königsberg i. Pr., erbeten. 


unter E. II. 1898 in der Expedit. 


2fenſt. leeres Vorderzim. im beſſ. Haufe geſ. Off. m = 


Preis u. L. L. 631 an die Exped., Kirchplatz 3/4, erb. 


A 


Familien» Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


Verlobt: Frl. Johanna Blohm mit Herrn Karl 
. [Breege]. 

Geſtorben: Lulſe Schroeder geb. Stoltzenburg, 78 J 
[Stettin]. Luiſe Stolze geb. Silex, 76 J. [Stralfund]. 
Eliſe Schnäkel Stralſundf Karoline v. Reckow [Stolp]. 

Ernſt Schulze [Greifswald!. Heinrich Tetzlaff, 88 J. 
Swinemünde! Karl Branco, 70 J. [Stargard i. P.]. 
Max Pötter, 38 J. [Horngut b. Neuſtettinl. Fr. Schö⸗ 
ning, 76 J. [Greifenhagenl. Samuel Hamburger, 58 
J. [Landsberg a. L.]. 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Falkenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Roh. Mader. 


. 
Stellenvermittelung 
des Allgemeinen deutschen 


Lehrerinnenvereins. 


L. f. Volksſch., höh. Mädchenſch., Familien, Muſik⸗ 
und Geſanglehrerinnen. 
Centralleitung: Leipzig, Hoheſtraße 35. 
Agentur in Stettin: Bugenhagenſtraßße Nr. 19. 
Sprechſt. Mont. u. Donnerſt. 3—4. 


Suche ein 
leerſtehendes maſſives 


Gebäude, 
größ. Terrain, in od. in der Nähe von Stettin, 
möclicht in der Nähe von Bahn oder Waſſer gelegen, 
als Lagerraum zu pachten, bezw. zu kaufen. 
Offerten unter G. K. 604 an die Expedition 
ds. Bl., Kirchplatz 3. 


| MHbonnements&inladung auf den 


i „Börſen⸗B Ote 4 
Abonnenents:Preis per 1. Quartal 189810, 2,25. 


die Poſt oder direkt. 
Bringt unparteiiſchen Bericht über die Börſenlage, Rathgeber für Kapitaliſten und 


Börſen⸗Jntereſſenten. Briefkaſten. Probenummern gratis und franko. Expedition u. Verlag 
Berlin SW., Charlottenſtraße 95, = 


IAAAAAAAAAAAAAAAHANAAAAAAAAA A AH 
Als nützliche und passende 


Wachau Geſchenke 


Bank-Geschäft, 


Rob, Th. Schröder Nachf., errieneet 1820. 


An- und Verkauf aller eeurshabenden Effeeten bei ½% Provision 
inel. aller Spesen. 

Sichere in- und ausländische Staatspapiere, Pfandbriefe und 
Stadt-Obligationen sind’stets vorräthig. 

Einlösung aller Coupons, Depositen-Verkehr, Discontirung von 
Wechseln sowie Ausstellung von solchen auf alle grösseren Plätze der Welt. 


Zu beziehen durch 


A 


58 N 
Hanpigeschäft: Breitestr. 60, 


en a Falkenwalderstr.14, 


capfehte⸗ TR 
Echt Petersburger 
Gummischuhe u. Boots 


Christhaumlichten, 


Französ, Wallnüsse, Lamberts- 


Die. Chokondn in 


Erstes d a. üldesres 


Ger h 
Artikel für Esilette,. 
sowief.Mund-,Haut-u,Häarpflege: 
Medicin.. ‚Verbandstoffe 

“Arlıkel zur Wochen u. Krankenpileee. © 
Präparatez. Ernährung 
on Säuglingen, 
rung und Kiäktigung vou 
2 ken, Recon escenten,' 
Kindern, u Schwach . 


‚Stearink rzen 


1 
in allen Größen. 


Gummi-Regenmäntel 
für Herren (auch Kutſcher, Diener ꝛc.). 


Stearinlichte. — Schwämme. 


aouos nue pun zeosfsgzuvaf ‘Layosmop 
os 
Grösstes Lager 


du sSOIJSänuygusIosyg 


"U3JPS->Y3I0L bun ulm 


practischen Lichthaltern, 


of op neg „onde pun men put nz JOyHay 


Für den Weihnachtstiſch. 7 u m im i-Spielwaaren 2 
Gedichte von Franz Bechert, 5 — in reichhaltiger Auswahl, ſehr haltbar und frei von ſchädlichen Stoffen. 
Kürſchnermeiſter in 5 ee f 5 8 An 
dera, J 582 Babel, Hanz-Oeltarben:F 43 (ummiwäsche, Turnschuhe, Hosenträger, 
Königsberg i. Pr. £ " Spectal-Geseniäft. für © © * Schwamm-Beutel, Gummi-Sitzkissen, Gummi-Wärmflaschen, zusammen- 
= 5 eat 2 = legbare Badewannen, Gummischürzen, Püchel, Zahlteller .ete. ete. 
Soeben eingetroffen: | 3 * zer Tischdecken BB 
Berlag von C. Regenhardt, Berlin W. 35 2 = in neueſten Damaftimit,- und Gobelin⸗Muſtern. 
C. Regenhardts a; 18 00 2 2 Tiſehläufer, Wandſchoner, Waſehtiſehgarnituren, 
2 a sonen 15 2 8 Lampenteller, Auflegeſtoffe für Küchentiſehe ꝛc. 
manac 1898 * — 8 Toilette: und Bade ſehwä mme. 
Meine Weihnachts-Austellung in 


Nachſchlagebuch für Jedermann 


285 über alles Aufſchluß was im öffentl. Leben, in Ausübung 
Kanes, in Geſellſchaft, i. d. Unterhaltung zu wiffen nötig ift- 


Aus d. reichen Inhalte d. Almanachs ſeien hier nur genannt: 


Ferdinand Metke, 


Gummiwaaren-Special-Geschäft, 


Christbaum-Schmuck 


AhAAhAAhAAaAhaAaAaAaAAhAhhaAhhhhhhahhhhhhhhhh 


= 


Arzte u. ärztl. Anſtalten ahr das, des Ackerbaues 527 ! 5 4 8 5 1 f 
eee 5 , ist eröffnet; sie bietet eine grosse Auswahl her- Breitestrasse No. 18 TETTIN Breitestrasse No. 18 
17 wel g Stänten a Et: ToRsasender Neuheiten, und lade ich zu recht zahlreichem Teleph. 1600. (nahe der Papenitrafe). Teleph. 1600. 


Bioltotheken und Diufeen 
Bügermeifter u. 79 0 Gehälter 
Dundesrats⸗Mitglieder 
Civilliſten aller Staaten 
Datumanzeiger v. 1758—1952 
Einwohnerz. d. Länd. u. Städte 
1 n- u. Ausfuhr der Staaten 
Eiſenbahn⸗ Direktionen 
Eiſenba N Tafeln 
Erfind. uu. Entdeck. all. Zeiten 
1 „ 


at 8 Welter rognoſen 
lächen inhalt Yale Staaten 
lüſſe, 09 te, der Erde 


füllen der Rechsanwälte 
Gehalt u. Penſion d. Beamten 
t d. Fürſtenhäuſer 


e 
3 
ichtstafeln 
wichte, Maße und Münzen 
1b» u. 8 
4 rm. deutſch. ſeit 1.7.96 
sfirm. deutſch. Amerika 
ebiete 
ahrt 
anbdelöta; 
net derade 
mbelsftatiftit 


ahr, das, der Kolonien 
r das. in. r 
t, das, in der Kuuſt 


82 r, das mediziniſche 
ahr, das meteorologifche 
82 r, das militäriſche 


J 

Ainetog 

Kirchen- Behbrden 

Kolonien, deutſche 

Konſulate 

Kreisärzte - Kreſstierärzke 

Landräte u. Landrats⸗Amter 

Laudtags⸗Abgeordnete 

Miniſterien 

Pele „der, u. d. 
ttarife u. 


eil. Be um 


Staats⸗H. 
Siagtsrgl 0 e 
Taubſtummen⸗Anſtalten 
Sale den Jah Europas 

ote 


Besuch auch in diesem Jahre hierdurch höflichst ein. 
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Mohr:d Margarine 


ist zum bevorstehenden Weihnachtsfeste nicht nur als voller Ersatz für 
Butter auf Brod gestrichen, zu empfehlen, sondern auch besonders für 
alle Bäckereizwecke. Sie hat durchschnittlich einen erheblich 
geringeren Gehalt an Salz, Wasser und Käsetheilen, wie Naturbutter, 
besitzt daher einen ‚grösseren Fettgehalt und grössere Ausgiebigkeit, 
auch ist sie weit wohlschmeckender als alle Naturbutter mittlerer 
Qualität, Wegen der vielfachen Nachahmung der Mohr’schen Marken 
wolle man beim Einkauf geil. danach sehen, dass der Name 
A. L. Mohr an jedem Kübel sichtbar ist. 


Fi 


Theodor Pee’s Haupigeschäft, 


Breitestrasse 60, und Filialen. 


„ Carı Bresseh 
Büch ſenmachermeiſter, 
Stettin, Stettin, 


Papenſtraße Nr. 15, 
Gewehr⸗, Waffen- und Munitions⸗Geſchüft 


alt renommirtes 


feinen nel:eb 
TER eee 


; erenhaus- Mit lieber 
ins⸗ und N infestinstabenen 


ofämter der Fülrſten 


gegründet 1870, 


\ o * n . 
= empfiehlt; Un x 
A") Sofort auffiubbar auf Beigegebener Karte. Jagdgewehre aller Art, als: Seutzal ener- Pepe en, Büchsflinten, Drillinge mit und ohne Hähne, tief Kan 1 7 ienhähne, 1 El- 
Regenharöts Almanach Leid n Bolzenbüchjen, Luftgewehre für Knaben, „Teſchings, Revolver ze. ꝛc., überhaupt ieftonventzeich, flotte. Sänger, ſowie 
ee e ſtark, enthält en aller Art in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen. Ferner halte ich großes Lager von Jagd⸗ Kanarienweibehen 


lien als: Jagd⸗ und Patronentaſchen, Jagdmuffen, Ruckſäcke, Jagdgamaſchen, Gewehr⸗ 
futterale, Gewehrriemen ze. ꝛc. Hirſchgeweihe und 
Rehkronen, ſchädelecht. 

Meine ſämtlichen Waffen ſind ſorgfältig probirt, ſtaatlich mit doppelter, reſp. Zfacher Ladung 
beſchoſſen und geſtempelt, und leiſte ich für präziſen Kugelſchuß, ſowie ſcharfen und gut deckenden 
3 weitgreifendſte Garantie. 

Das 27jährige Beſtehen meines Geſchäfts bürgt für die Güte aller meiner Gewehre und Waffen. 
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Ad. Hube 


zu verkaufen. Verſand nach auswärts unter Garantie 
lebender Ankunft gegen Nachnahme. 
Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Schuh⸗ u. Stiefel⸗Lagers, 
Hünerbeinerſtr. 2, will ich mit einem großen Theil 
meines Lager bis Weihnachten räumen und verkaufe 
ich meine hierorts bekannten guten Schuhwaaren zu 
ſehr billigen Preiſen. Das Lager iſt vollſtändig mit 
Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen und Kinder 
ſortirt und bietet die beſte Gelegenheit zu praltiſchen 
Weihnachts⸗Geſchenken. Auch iſt das Lager im Ganzen 
zu verkaufen. 


Reparatur Werkstatt 


Richard Schendel 


Uhrmacher, 

4—5 Papenitrafe, 
vis-a-vis der Jacobi⸗Kirche. 
Saubere Arbeit, ſolide Preiſe, 
prompte Bedienung. Gewiſſenhafte 
Garantie für Reparaturen und 

Neuarbeitungen. 
(Keine durch Lehrlinge ausgeführte 
Reparaturen.) 


Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und muß! 
Preis brofchiert „4 1.—, gebunden , 1.50. 


Wir halten den Almanach für das beſte 
Nachſchlagebuch und für den beſten Kalender 
für Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 
toir, Bureau rc. fehlen ſollte. Wir haben daher 
eine genügende Zahl von Exemplaren be⸗ 
zogen und bieten dieſelben in unſern Läden 
Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10 zur An⸗ 
ſicht und zum Verkauf, gut geheftet zu 


Reiche Auswahl in Jagdmeſſern und Nickern. 


1 , gebunden zu 1,50 / an, nach N 5 } Ein junges Mädchen ſucht Stellung als 
außerhalb für 1 30 4 reſp. 1 80 A. Prümiirt: Stettin 1865. Prümirt; Altona 1869. J. Stadthagen, Verkäuferin. 
bei portofreier Zuſendung. Breite Strasse 51. J. Hennig 


2. Hünerbeinerstr. 2. { 
Walkmühle bei Arusivalhe, Neumark, 


Ein junger Geſchaͤftsmann 
ſucht für ſein neu eingerichtetes Geſchäft ein 
Kommiſſionslager zu übernehmen, womöglich Spe⸗ 
eialartikel in guter Geſchäftsgegend einer — — 
Stadt von 8000 Einwohnern. Offerten unter G. L. 
in d. Exp. d. Bl. Kirchplatz 3. Br 

Verloren Mittw. Abd. 1 Packet, enth. 2 Taichentülcher, 

1 Schürze, 1 Puppengeſtell, 1 Puppenkopf u. Puppen“ 
wäſche. Abzugeben Blücherſtr. 2, 2 Tr. geradezu. 


Mecklenburger Hof. 
46 Elisabethstrasse 46. 


Gr. Gala⸗Specialit.⸗Vorſtellung. 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 10 . 


[Stern-sSäle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 


Gr. Specialitäten-Vorſtelung. 


Feinſte Referenzen. 
. NEN TIERE TE TTETE Be na r Rage 
— ee u —— Ber Ganz neues Program ang 8 Uhr. 


Praktisches Weihnachtsgeſchen. : elk. I. wanetewany. 


Telephon No. 644. 


Fahrik feiner Parfümerien u. -Toilette-Seifen. 


Größtes a Raser RB. 
weltberühmter deutscher, englischer u. französischer 
Parfümerien und Toilette-Seifen. 


Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz. 
Eau de Cologne, Klosterfrau — No. 4711 — sowie eigenes Fabrikat, 


Sämtliche Artikel für Reise- uud Hausbedarf. 


Kamm- und Bürsten-Waaren, Schwänme, 


4 Mittel Mittel für Haut-, Mund- und Haarpflege. » 
Specialität: 


2 Neuheiten in Ball-, Theater-, Promenaden- u. 


8 Gesellschafts-Fächern. N | 


Lederwaaren aller Art 


R. Grassmann’s Verlag. 
Prachtvolle neue 


Pianinos 
und Flügel 


(apartes Fabrikat) 
mit wunderſchönem Ton in ſchwarz, Nufe 
baum, matt und blank empfiehlt in allen 
Preislagen unter Garantie zum Verkauf. 


Stettin. E. Herzog, Stettin. 


Piaunino⸗ Fabrik, 
GA Breiteſtraße Gl. 
Vertreter von G. Schwechten, Berlin. 


NB. Reparaturen und Stimmungen werden auf 
das Sorgfältigſte fachmänniſch ausgeführt. Ger 
brauchte Pianinos werden in Zahlung genommen. 


In meinem Verlage iſt erſchienen: 

Bud. Groth, Deutſches Kaiſerlied: Wir 
Deutſchen all in Nord und Weſt m. Refr.; 
Sb) Er lebe hoch! Hurrah! für Männer: 

chor, Part. und Stimmen i 1. 

Daſſelbe für e Chor, Part. 
Stimmen AM 

Marſch nach Waben; 5 Kaiſer⸗Marſch 
für Piano à 2 ms. 

Ausgabe für Schulen, 270. 222 a 10 


Muſikalien⸗Handlung von 
Paul Witte, 


Paradeplatz Nr. 2, gegenüber der Be 


Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A. 
Preisliste gratis und franko, 


Amerik. Aepfel 


und 


der Faß en e Nied dez, Ind. d. Obacht, Portemonnaies, Tresors, Beutel, Goldtäschchen, Eine faſt neue a Stadi-Theater. 
Samänre. Portefeuilles, Brieftaschen, Cigarren- und Singer - Nähmaschine Freitag, aaa er Sa 
tun. 


Cigarretien-Taschen, Visites, Blocs, Sehreib- 
mappen, Photographie-Albums, Haushalts-, 
Poesie- und Kochbücher ete. 


Metallwaaren. — Galanterie-, Dijonterie- und Lurus⸗ 


Artikel. — Wiener Proncen. 
Japan- und China-Waaren. 


Feine Holz waaren als: 


Photographie-, Schmuck-, Näh-, Geld- und Cigarren-Kasten. 


Täglicher Eingang von Neuhelten, passend zu Weihnachts- Geschenken. 


iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. 
Näheres Philippſtr. 69, 1 Tr. links. 


Leihhaus, Kraufmarft ,, a 
ſind e Uhren, Betten zu te Belle ne-Th nter. 
5 1 g Freitag Nachm.: Klein Däumling. 
Eine größere Molkerei hat wöchentlich Abends (al Pr.): Das Glück in Winkel, 
noch 1—1 Etr. Röckgitz 20028 Dir. L. Reſemann. 
Abends (Heine Mecife): Ber Walzerkönig: 
feinſte Tafelbutter S Rachm: = lem Däumling. 
abzugeben auf Jahresſchluß. Adreſſen Abends 7½ Uhr: Bons ungiltig. 
unter O. P. an die Expedition dieſer Gaſtſpiel bes 
Zeitung, Kirchplatz 3. 


Freunden eines unverfälſchten Tropfens empfehle ich 
meinen garantirt reinen und ſehr wohlbekömmlichen 


1894er Rothwein. 


* Derſelbe koſtet in Fäſſer von 30 Liter an 58 Pfg. 
— Liter und in 1 von 12 Fl. an 60 Pfg. 
per Flaſche & ca. / Liter Inhalt incl, Glas. Pro⸗ 
ben zu Dienſten. 
Carl Th. Oehmen, 

Cleve a. Rhein. 


Berliner und Stettiner — —.— 96 verkauft 
Bossomaier, 5 lleine Domſtr. 


0 -Geſundheitsbier. In allen Weiſ. Decennien 
Preiſ. A. SchmidtSohn Leopold, König Albertſtr. 7. 


Emil Götze als Gaſt. 


Sonnabend, den 18. Dezember, Serie 3. 
Ermäßigte Preiſe. Emilia Galotti. 


2 
| 
E 
| 


„Biussgtomiters Jean Brögant- 
r Walzerkönig 
ver Ele "Concert der Thenterfapelle, * 
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